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Sanne Bein erideint t 
gaffe Nr. 4 u del alex 
für die Petitzeile oder deren 


Sonntag, 


x11 34 


kaiſerl. P una des In⸗ und Auslandes ang 
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lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Be 
mmen. 
dermi 


223 


— Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt 


rg werben che 5 ee keen 
ittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Das Mebergangsſtadinm. 

Es iſt ergötzlich zu ſehen, mit welchem Aufwand 
von großen Worten die Sieger in der Wahlſchlacht 
vom 21. Februar immer aufs neue den Beweis zu 
führen ſuchen, daß die freiſinnige Partei vernichtet 
ſei. Wir 3 bekennen, ſchreibt dazu der 

ee e Abg. Barth in der „Nation“, Diele gefliſſent 

e 


Wäre die freifinnige Partei wirklich todt, jo würde 


ich der Beweis etwas einfacher geſtalten. Zudem 


haben wir zu unſerer Herzſtärkung wahrgenommen, 


6 ER gene it. So haßt man nur eine Partei, 
die lebt. 
Die freifinnige Partei wird alſo rückſichtslos 


genug ſein, trotz der freigebig ausgeſtellten Todten⸗ 
esche 2 05 weiter zu leben. Sie wird ſich 


reorganiſtren, um des Erfolgs in Zukunft ſicher ſein 
u können; fte wird nicht ſchmollend im Winkel 


Thatſache anerkennen und derſelben gegenüber eine 
von Vorurtheilen möglichſt freie Stellung nehmen. 


Insbeſondere wird dies, wenn wir die Stimmung in 
der Partei richtig verſtehen. auch gerade der national⸗ 
liberalen Partei gegenüber der Fall ſein. Die beſonnenen 


Nationalliberalen legen erſichtlich Werth darauf, 
auch jetzt noch als liberal zu gelten. In ſchöner 
Aufwallung it wohl gar hie und da das Wort 
gefallen, die bürgerliche und wirthſchaftliche Frei⸗ 


Hut werde bei der nationalliberalen Partei in 


ukunft ihre Hauptſtütze finden. Ernüchtert pflegte 


man dann allerdings der Freiheit das Wörtchen 
„wahr“ hinzuzufügen. Die „wahre“ Freiheit bedeutet 
aber bekanntlich im politiſchen Jargon jene Freiheit, 
die keine iſt, die weſenloſe Freiheit. Aber gleichviel! 
Intereſſe an der liberalen Sache wie die 


Das 
politiſche Klugheit verlangen unſererſeits, daß 
man den Nationalliberalen nicht erſchwert, liberal 
zu ſein. Selbſt wer glaubt, daß es ſich hier nur 
um jene 
Weg zur Hölle gepflaſtert iſt, der muß trotzdem 
wünſchen, daß den Nationalliberalen unter den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen nochmals eine ehrliche Probe 
gewährt werde. Erweiſen ſie ſich dabei nur als 
weiches in den Händen des Fürſten 
Bismarck, dann wird hoffentlich ſelbſt der geduldige 


deutſche Wähler endlich erkennen, welcher Unter⸗ 


ſchied zwiſchen dem Weſen und dem bloßen Namen 
des Liberalismus beſteht. 
Inzwiſchen wird dann vermuthlich auch die 
erſetzung der anderen Parteien ſoweit fortgeschritten 
ein, No eine völlige e des politi 
arteiweſens in Deutſchland möglich 
10 der conſervativen und der 
e des Centrums iſt ja nur eine Frage der 
ee das eg ihn oi fel dennen in 
gr es ihm etzt gelungen iſt, 
den Zerfall der Partei zu ne es i 


nfang vom Ende der Centrumspartei iſt. 
Auch die Socialdemokratie, wäre ſie nicht ge⸗ 
waltſam durch die Feſſeln des Ausnahmegeſetzes 
1 hätte ohne Zweifel ſchon längſt 


der 


ie Wirkungen jener zerſetzenden Kraft empfunden, 


die von dem Fürſten Bismarck ausgehend in 
. unferem geſammten politiſchen Leben erkennbar iſt. 


Unter den Socialdemokraten befinden IM Maſſen 


von Arbeitern, bei denen der Socialismus nur 
etwas äußerlich angelerntes iſt, während der 
politiſche Grundzug demokratisch iſt, und zwar nicht 
über das in einer conſtitutionellen Monarchie noch 
zuläſſige Maß hinaus. Dieſe Schichten können 
unter günftigen Mmeftänden dem Liberalismus eben⸗ 
falls zurückgewonnen werden. 


Vom tümiſchen Carneval. Car 

Die Herrlichkeit des einſt weltberühmten wömiſchen 
Carnevals iſt ſchon ſeit Jahren im Sinken, während 
in anderen Städten Italiens die althergebrachte 


Feſtzeit viel weniger won ihrem Glanze eingebüßt 


hat und an manchen Orten noch immer unter all⸗ 
gemeiner Betheiligung der Bevölkerung gefeiert 


wird. Indeſſen gab es doch noch vor acht und neun 


Jahren, ja noch ſpäter, manchen recht hübſchen 
und belebten Carneval in Rom, bei dem die Tri⸗ 
bünen Kopf an Kopf gefüllt waren und die Wagen 


in feſt geſchloſſener Doppelreihe den Corſo auf und 


ab fuhren. Manch ſchöner Aufzug aus friiheren 
ag: ift mir erinnerlich, als noch die Künſtler 
ich lebhaft betheiligten, — der großartige Seh 
mac Mecca vom Internationalen Verein, ein höchſt 
1 orientaliſcher Aufzug von der wer: 
“torbenen Frau Baumann⸗Jerichau arrangirt, end: 
Aich verſchiedene elegante Aufzüge von der hieſigen 
franzöſiſchen Akademie. In dieſem Jahre nichts 
Von alledem! Einen elenderen Carneval hat Rom 
noch nie 1 05 90 und als man am Moccoli⸗Abend mit 
dem üblichen Zuge 2 

aternen den armſeligen Repräsentanten feines langen 
2 Geſchlechts zum d bal f auf der 

azza del Popolo geleitete, da hat wo 


er 
ie Antwort, die der Italiener in zweifelhaften 
Fällen ſtets zur Hand hat. a 

Den > en Todesſtoß, jagen die Römer, 
habe dem 


arneval die Abſchaffung des Pferde⸗ 
rennens gegeben, der lieben Barberi, deren Ex: | 


ſcheinen allerdings jedesmal eine fieberhafte Kuf⸗ 


kegung hervorrief. Jeder Ladenburſch am Cocſo 
kannte die Pferdchen beim Namen und jauchzte 
i 1 heruntergeworfen haben, um die ſich dann 


bien zu, wenn fie vorüberſauſten. Ohne Barber 


ein echter Carneval! und nun hatte man auch noch 


das Werfen mit Confetti verboten und die Corſo⸗ 


tage in dieſem Jahre auf vier beſchränkt, in 5 6 


u machen. 


offnung, ſie dadurch lebhafter 
12 — x m Das viele 


Richab aber juſt das Gegentheil. 


Mummenſchanz und Scherz muß ſpontan ſein, 


Gebiet i Fr p 1 
anf * 2 fie ſich nicht, nicht einmal künſtlich 


Die Nachrichten aus Afrika, die Miniſterkriſis 


rei⸗ 


ewefsführung beruhigt uns einigermaßen. 


f 
aus Ruſtſchuk vom 3. März zu: 


uten Borfüse handelt, mit denen der 


einen nachdrückli 


hefligſten Salven der 


Zuge von Transparenten und bunten 


wohl Mancher 
. wird er ſich je wieder wie ein Phönix aus 
d ſche heben? Che lo sd! Wer weiß es, das iſt 


eglementiren Hilft überhaupt nichts. Luft an 


anficht, wird deshalb annehmen können, 
daß die jetzige Parteizuſammengebörigkeit und die 
jetzige Conſtellation der Parteien etwas andere 

als ein Uebergangsſtadium repräſentirt. 


Zu den bulgaviſchen Ementen 

liegen weitere Meldungen wie folgt vor: a 

In Wiener Regierungskreiſen wird bden 
daß ſowohl Siliſtria als Ruſtſchuk von den 

Regierung ergebenen Truppen beſetzt und die 


d 


[Ordnung überall wiederhergeſtellt iſt. Die meiſten den 
daß der Haß der Sieger gegen die Beſiegten noch A BO ven 5 


Inſurgentenführer ſind in der Gewalt der * 


rung; nur wenigen gelang es zu flüchten, 


find im Kampfe getödtet. Die gagen die Emphrer 


Jausgeſandten Truppen bewahrten eine ausgezeich⸗ 


Niemand, der die Dinge nicht nam, aBes reich beſchenkt und bewirthet. 
flächli 


n vielen Häufern 
drt man Wehklagen, denn auch mehrere Kinder 
nd durch Zufall erſchoſſen worden. Die öffentlichen 

Gebäude find illuminirt. 

Der Zuſtand Filows iſt 2 Außer 
Filow und Aſunow befindet ſich im Krankenhauſe 
noch der Lieutenant Bollmant, von ruffiſcher Ab⸗ 
ng Gruew nahm an dem Putſch Theil, er 
4 an der wagen er verwundet; Filow erhielt 

nen Schuß in die Brust, Uſunow zwei Kugeln in 
den Unterleib. Die Regentſchaft iſt heute ſtärker 
ie. 

al ze 4. we ge I ee 1 5 

Corr.“ aus Sofia jagt, die Verhaftungen in 
Soſia ſeien erfolgt, weil die Regierung Beweiſe 
dafür habe, daß die aufſtändiſchen Bewegungen in 


nete Haltung. Hauptinann Benderew und andere Siliſtria und Ruftſchuk mit einem weit zurück⸗ 


ehemalige bulgariſche Offiziere, ſowie mehrere 
ruſſiſche Agenten ſollen an der Spitze des Auf⸗ 


0 Bi; A b Ei di 14 N 
gen, hondern die neue Comfiölntion als eine gegebene ſtandes geweſen fein. Dieſelben erklärten, die ruſſi⸗ auch 


ſche Regierung habe zugeſichert, fie werde keinem 


Theilnehmer an der Erhebung ein Haar krümmen 
laſſen. 


Rußland iſt demnach abermals der Protector 
der Verſchwörer und Rebellen. Da ſcheinen Herrn 
v. Kaulbars wieder Lorbeeren zu winken. 1 

Köln, 4. März. Ueber die en in Ruſt⸗ 
chuk geht der „Köln. Ztg.“ folgendes Telegramm 
eute Nacht ver⸗ 
baftete der Commandant von Ruſiſchuk und Come 
mandeur der 3. Brigade, Major Uſunow, den Präx« 


Garniſon Nuſtſchuk und verſuchte dann die zwes 
noch treu verbliebenen Bataillone des 5. Regime 


u entwaffnen. Dieſer Verſuch mißglückte und beide 

ataillone, meiſt aus Rekruten beſtehend, beſetzten 
unter dem Commando des Hauptmanns Vulkow 
einen großen Theil der Stadt und die Kaſernen, 
welche von 5 Pionier⸗Compagnien umſtellt wurden. 
Früh um 6 Uhr begann einz lebhaftes Gefecht, 
welches bald in der ganzen Stadt wogte und an 


welchem ſich nach und zun unaufgefordert mehrere 
hundert Bürger 

theiligten. Der Kampf wurde mit Erbitteru 
geführt; an Todten und Verwundeten zäh 
man auf beiden Seiten etwa 70 bis 80 
Am Nachmittage, nachdem die Aufſtänd 
ſchen verſucht hatten 
Vulkow zu unterhandeln, begannen die 


trotz des Feuers aus 2 


inge. Es kam zum jonetgefecht, in dem die 
ufſtändiſchen ſehr bald geworfen wurden und 


572 s ſich ergaben, theils aus der Stadt flüchteten. 

ine weitere Meldung der „Köln. Z.“ aus Ruſtſchuk 

vom 4. 1 ſagt: Von Rasgrad ſind 200 Frei⸗ 
ein 


nahezu gewiß, daß Windthoeſt s Tod oder Naäkteiſt] Pilige bier 


getroffen, um gegen die Feinde der 


Baaneaft zu kämpfen. Aus Tirnowa iſt ein 


ataillon des dortigen Regiments und Major 
Petrow, f des Generalſtabes, zur Uebernahme 
des Oberbefehles in Nuſtſchuk angekommen. 
Auch zwei Deutſche wurden in dem Trubel 
erſchoſſen. Bemerkenswerth war die Energie der 


Wachen, alle Gefangenen zu 

während die durch Nut und Bulverdampf auf 
geregte Menge verlangte, nran ſolle die Gefangenen 
vor die Leichen der Erſchoſſenen führen und ſie dort 
in Stücke reißen. Herr v. Löper, der deutſche 
Conſulatsverweſer, erichien mehrmals während des 
heftigen Straßenkampfes auf den Straßen in der 


ſchützen wußten, 


Uniform des 3. Garde⸗Regiments, begleitet von 


Kawaſſen. Jetzt herrſcht vollkommene Ruhe in der 


Stadt. Die Cafes find gefüllt. Die Soldaten werden 
h o NENETERREEDEN SSR ERTL ATEEETETE 


im eigenen Lande und die ganze politiſche Lage 


Europas wirkten auch niederdrückend auf vie 


Kreiſe. Doch das macht's nicht allein! Der eigent⸗ 


liche Grund liegt noch tiefer: Rom iſt nicht mehr 
das alte Rom, iſt es ſeit zwei Jahren noch viel 
weniger als vordem, die Stadt ſelbſt iſt umge⸗ 
ſtaltet und immer mehr fremde Elemente dringen 
hinein. Die Römer fühlen fig nicht mehr zu 
Ne e Früher kannte ſich alles unter einander. 

ie Wagen der Doria, der Orſini, Colonna, 
Barkerini, Borgheſe, Alfieri wurden mit Jubel bes 
5 der römiſchen Nobili zeigt ſich mehr 
ei den Carnevalsfaheten; früher weiteiferten fie 
darin, wer die meiſten und die ſchönſten Blumen 
mit veuſchwenderiſcher Hand ſpenden würde. Dann 
hieß e, man mache den Carneval nur noch für 
die Fremden, und dieſe ſelbſt thäten eigentlich das 
Beſte dabei. Ja, heuer wollen fie es auch ni 
mehr! Nach den Erfahrungen des letzten Jahres 
hatten wir und viele unserer Bekannten uns vor⸗ 
genommen, uns nie wieder den Schreckniſſen 
einer Corſsfahrt im Carneval auszuſetzen, um den 


= 
> 


frechen Staaßenbuben zur Zielſcheibe für ihre 
greulichen Wurfgeſchoſſe zu dienen, die vielberufenen 
magzettacei (Veggiorativ Dom mazzetto, Sträußchen), 
die fie imme wieder von der ſchmutzigen Skraße 


aufheben und mit boshafter Geſchicklichkett den 
Damen ins Geſicht werfen, Naſe und Augen 
wirklich Fast d zumal in manchen der Kraut⸗ 
bündel Draht ſteckt. Was hilft das polizeiliche 


Verbot, nicht aus zu großer Nähe zu werfen? Dem 


anhagel gegenüber, der jetzt den Corſo anfüllt, 
iſt die Polizei überhaupt machtlos. Früher hielt 
das geſittete r*miſche Volk fich ſelbſt in den Grenzen 
des Anſtandes. 

Unſeres Wiſſens iſt bei dem diesjährigen 
Carneval zum erſten Male die Rohheit vorge⸗ 
kommen, daß Damen von den Balcons kleine 


der Pöbel auf der Gaſſe gerauft und gebalgt hat, 
ſo daß die wenigen Wagen, die ſich überhaupt 
blicken ließen, öſters durch ſolchen Unfug aufge⸗ 
halten wurden. 

Uebrigeus konnte nur am Donnerſtag, dem 
ſonſt fo berühmten Giovedi grasso, und am Dienſtag 
überhaupt von Corſofahrten die Rede ſein. Am 
Sonnabend fuhr Niemand und der Montag ver⸗ 
regnete gänzlich. Nur ſechs Maskenwagen erſchienen. 
von denen keiner des erſten Preiſes würdig 


fecten und viele der Regentſchaft treue Offiziere der 


u Gunſten der Regentſchaft be⸗ 
5 


mit dem Hauptmann 

8 Bürger di 
chen Angriff unter lautem Hurra 
während die in der Kaſerne eingeſchloſſenen Soldales es 


d trotz bee 
niere 25 Ausfall vor⸗ 


ſtünden. 


reichenden Complot in Zuſammenhan 
aravelow 


Unter den Verhafteten befänden ſich außer 
Tſanow, Niktforow und Sarafow. 
London, 4. März. Unterhaus. Unterſtaatsſecretär 
Ferguſſon erklärte auf eine Anfrage, die auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegungen in Bulgarien ſeien vollſtändi 
be dieſelben wären auf einen kleinen Thel 
der Truppen in Siliſtria und uſtſchuk beſchränkt 
und dem Anſcheine nach durch Emiſſäre der Flücht⸗ 
linge angezettelt geweſen. + Ruſtſchuk feien die 
Truppenabtheilungen, welche ſich an dem Aufſtande 
nicht betheiligten von der Bevölkerung eifrig unters 
fügt worden. In anderen Orten ſei es zu keiner 
Ruheſtörung gekommen. 
Sofa, 4. 3 Die 5 hat heute Vor⸗ 
mittag durch öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht, 
daß in Siliſtria und Ruſtſchuk die Orduung wieder⸗ 
. ſei und daß die Regierung im Namen der 
egentſchaft die e von Ruſtſchuk und die 
Milizſoldaten zu der erfolgten Nala en der Ruhe 
beglückwünſcht habe. Der Anſchlag enthält die 
. — Mittheilung, daß die Führer der Oppofition 
die Abſieht verrathen hätten, geſtern in Sofa Ruhe⸗ 
ſtörungzen hervorzurufen und den Bürgerkrieg herbei⸗ 
zuführen, die Polizei habe deshalb energiſche Maf- 
nahmen ergriffen und die Urheber des Complots 
verhaſtet. Die gerichtliche Unterſuchung gegen die 
Verhafteten ſei bereits im Gange. 
Weiteres vergleiche unter den Telegrammen. 


Deutſchland. 
Die letzte der Stichwahlen 
iſt jetzt auch bekannt. In Forchheim wurde, wie wir 


vo als wa einlich bezeichneten und ſchon 
. ae — 1 A Candidat der 


gegen den Nattonalliberalen v. Schauß wieder⸗ 
gewählt. 


* Berlin, 5. März. Das Centrum und feine 
ührer.] In der geſtrigen Fractionsſitzung der 
Centrumspartei fand, wie die „Germania“ bes 
richtet, eine rückhaltloſe Ausſprache über die gegen 
die Herren Frhr. zu Franckenſtein und Dr. Windt⸗ 
N 9 aus Anlaß der Jacobini'ſchen Noten von den 
egnern gerichteten 


ngriffe und Verleumdungen 
ſtatt. Die Centrumsfraction nahm mit hohem 
Intereſſe die Darlegungen ihrer verehrten Führer 
entgegen und gab der uneingeſchränkten Billigung 
des Ser altens derfelben und dem vollſten und uns 
geſchwächten Vertrauen zu denſelben einſtimmigen 
Ausdruck.“ 5 

* [Herne v. Leſſeps' Miſſion in Berlin.] Die 
Pariſer Journale legen, wie ſchon erwähnt, die 
Reiſe des Herrn v. Leſſeps nach Berlin dahin aus, 
daß derſelbe mit einer diplomatiſchen Miſſion der 
franzöſeſchen Regierung betraut ſei, was aber, der 
„Nat. Zig.“ zufolge, jeder Begründung entbehrt. 
ENTE ESTER LETZTE EEE TS LATE REIS SEN TE FREE IE 


geſtern 
| lan. der bisherige Vertreter Petzold, 


8 


| 


N 
1 


rn 


3 


nationalliberalen und 


land. 


Es iſt zur Genüge bekannt, daß der berühmte Er⸗ 
—.— des Suescanals grundſätzlich jede b 
in die Politik vermeidet und au enblicklich ledigli 

mit ſeinem zweiten großen Werke, der Grbauung 
des Panamacanals, beichäftigt iſt. Herr v. geilen 
ift feit langen Jahren nicht in erlin geweſen un 

wird ſicherlich nicht wenig über die großartigen 
Schöpfungen aller Art ſtaunen, welche either in 
der jetzigen deutſchen Reichs hauptſtadt entſtanden 
ſind. eee bat gewiß alle Ursache, auf den 
erſtaunlichen Mann ſtolz zu ſein, der mit vollem 
Rechte als „le grand Frangais“ bezeichnet wird, und 
von dem man außerdem ſagen kann, daß er nicht 
allein für ſein Vaterland, ſondern für die ganze 
Menſchheit gearbeitet und geſchaffen hat. Herr 
v. Leſſeps wird ſich überzeugen können, daß man 
ihn in Deutſchland würdigt und ſeinen Ruhm 


5 neidlos anerkennt. 


Die Abänderungsvorſchläge des Biſchofs 
Kopp] zur kirchenpolitiſchen Vorlage finden nicht 
nur innerhalb der Herrenhaus⸗Commiſſion, die 
nunmehr in die Specialberathung eingetreten ift, 
ſondern auch von Seiten der Vertreter der u ee 
Widerſpruch. Nach der „Nat. Ztg.“ ſtehen einander 
in der Commiſſion die Anſichten derart gegenüber, 
daß mehrfach Beſchlüſſe mit zehn gegen zehn Stim⸗ 
men gefaßt, die betreffenden Anträge alſo dur 
Stimmengleichheit abgelehnt wurden. Letzteres ſo 
namentlich auch das Schickſal der auf Erweiterung 
der Zugeſtändniſſe der Vorlage gerichteten Anträge 
des Biſchofs Kopp geweſen ſein. Die Centrums⸗ 
preſſe fährt fort, die Vorlage in ihrer jetzigen Ge⸗ 
ſtalt zu bekämpfen. Andererſeits werden auch in 
conſervativen Kreiſen Be⸗ 
denken gegen die Vorlage laut, deren Schickſal auf 
folche Weiſe wieder ſehr unſicher 5 ei 
* [Beſuch aus Petersburg.] Dem „Berl. Tabl. 
Lee 8 25 Das Gerücht, daß 


Yeters ndern der Großfürſt⸗ 
Zieht der Großfürſt Michael, jondern Ferſt zu dem 


anhebt: N 
Es if charakteriſtiſch für die Situation, daß an 
dem Tage, an welchem im dritten Wahlkreiſe Hamburgs 
die Slichwahl zum Reichstage ſtattfindet, wir unfere 
Ueberſicht der politiſchen Tagesereigniſſe mit der Er⸗ 
örterung einer Meldung beginnen müſſen, welche ihres 
alarwirenden Charakters nicht entlleidet werden kann. 
Des weiteren ſchreibt aber das „Hamb. Blatt“, 
nachdem es conſtatirt, daß das Schiff auch ein 
belgiſches geweſen ſein könne: 
Vom Standpunkt des praktiſchen Seemannes iſt es 
ſchwex zu begreifen, daß ein franzöſiſcher Kriegsdampfer 
dor 1 land wichlige Meſſungen vorgenommen habe. 
Die efhaffenbeit der dortigen Gewäſſer iſt im fran⸗ 
zöftihen Marineminiſterium jedenfalls genau bekannt. 
im Jahre 1870 hatte die franzöſiſche Flotte ja hinreichend 
Gelegenheit, Unterſuchungen anzustellen. Von den Küſten⸗ 
befeſtigungen find die Franzoſen auch unterrichtet. 


befunden wurde. Masken zu Fuße zeigten ſich 
auch nur in verſchwindend kleiner Zahl. 
Wer ſich von der Galafahrt am Sonntag in der 
Via Nazionale viel verſprochen hatte, ſah ſich erſt 
recht gründlich enttäuſcht. Freilich wogte eine une 
eheure Menſchenmenge durch die breite Straße, 
kei wurde das Erſcheinen der Königin mit 
ubel begrüßt, — übrigens aber zeigte ſich keine 
einzige elegante Privatequipage. Recht wie zum 
Proteſt fuhr die ganze vornehme Welt in der 
Villa Borgheſe ſpazleren. 

Auch die Veglioni in den verſchiedenen Theatern 
Be weit hinter denen der 8 zurückgeblieben 
ein. Früher konnten Damen dieſelben unbedenklich 
beſuchen, auch ohne männlichen Schutz. Jetzt ſollen 

ſich auf dieſen Maskenbällen oder Promenaden 
mehr und mehr Elemente einſchleichen, die für an⸗ 
ſtändige Frauen den Beſuch derſelben, es ſei denn 
in einer Loge, wenig rathſam machen. 

3 fröhlich ging es auf der Fiera dei vini, 
der Weinausſtellung zu, die im Alhambra Theater 
jebe hübſch arrangirt war; auch dort wurde ge- 
anzt. Und endlich waren die Volksfeſte auf der 

tage Navong gelungen, ſo weit das Feſte zu nacht⸗ 
licher Stunde bel dieſer bitteren Kälte fein konnten. 
Tauſende von bunten Laternen in phantaſttſchen 
Bogen verſchlungen umgaben und überwölbten 
den ſchönen Plätz, und feenhaft erſtrahlte Bernini's 
barocker Springbrunnen mit ſeinen grotesken Fluß⸗ 
göttern in rolh und grünem bengaliſchen Lichte. 

Recht ſtark beſucht waren auch die verſchiedenen 
Thegter, beſonders Valle und Teatro Nazionale, 
wo ſeit en Wochen einige deutſche Luſtſpiele 
in italieniſcher Bearbeitung von Gallio Tullio 
(wahrſcheinlich ein Pſeudonym) großen Beifall fanden 
und volle Kaſſe machten. Im Valle waren es die 
Pesei dorati (Goldſiſche), im Nazionale Guerra in 
tempo di pace und II Ratto delle Sabine (Krieg im 
Frieden und der Raub der Sabinerinnen). Mit 
der vierundzwanzigſten Wiederholung von Krieg im 

rleden hat am Faſtnachtsabend die Compagnia 
azionale ſich verabſchiedet; Tags zuvor hatten die 
Zöglinge der Militärſchule der Vorſtellung mit un: 
endlichem Bet eg ae Hätte man nicht 
glauben ſollen, Reif von Reiflingen und Genoſſen 
wären ſo urdeutſche Typen, daß ihre Umwandlung 
in eine fremde Nationalität eine Unmöglichkeit 
wäre? Die Bearbeitung iſt eine ſehr geſchickte und 
wenn auch der Tenente Raparellt nicht unſer 


(õͤͥͤĩ ]ðVUmkñ TE u ¶ã yd EEE LE ET TTS ETOER ET ET u CE ET EEE TE DE WCLLEETTETNTE NE. 


preußiſcher Lieutenant iſt, jo iſt er doch eine ge⸗ 
müthliche und ergötzliche Figur geblieben und ſein: 
Fra camerate & lo stesso! erregt denſelben Jubel 
wie Reif's: Unter Kameraden iſt das ja janz ejal. 
Aus ſeinem Kameraden Folgen iſt ein ar 
Folgani geworden und ganz vorzüglich iſt der 
junge Apotheker — ein Typus, der ſich herrlich 
Im Umſchmelzen ins Italieniſche eignete, denn an 
leinen italieniſchen Orten ſpielt der Apotheker eine 
gewiſſe Rolle. 

Der Raub der Sabinerinnen wurde auch recht 
gut geſpielt, namentlich war der Komiker Leigbeb, 
der auch den Raparelli prächtig gab, ein unwider⸗ 
ſtehlich ergötzlicher Schauſpieldirector — wenn ſchon 
kein Sachſe! 

Ganz Rom fing plötzlich an für das deutſche 
Luſtſpiel zu ſchwärmen und die Centeſſa Sd. ſagte 
zu mir: „Die Stücke ſind entzückend, man kommt 
nicht aus dem Lachen heraus, fo leicht, jo graziös 
und voll Humor, man ſollte gar nicht glauben, daß 
be von Deutſchen geichrieben find, viel eher von 

anzoſen!“ Beim Raub der Sabinerinnen er⸗ 
wähnte ein Theaterreferent ausdrücklich, man möge 
ſich ja nicht an den Titel ſtoßen, man könne jedes 
junge Mädchen unbedenklich hinführen! — Ja, da 
iſt eben der Unterſchied zwiſchen unſeren und den 
franzöſiſchen Luſtſpielen — und auch zwiſchen vielen 
italieniſchen, bei denen man nicht, wie glücklicher⸗ 
weile auf den Anſchlagzetteln zu Machiavelli's 
kürzlich wieder hervorgeſuchten Komödien, warnend 
bemerkt: Den Eltern wird gerathen, ihre Kinder 
nicht mitzubringen. 

Für die Kinder, und zwar auch für recht kleine 
war aber auch vom Vergnügungscomité des 
Carneval geſorgt; es waren für ſie am frühen 
Nachmittag zwei Maskenbälle im Theater Coſtanzi 
veranſtaltet, bei denen man ganz entzückende Ge⸗ 
ſchöpfchen in niedlichen Koſtümen herumſpringen 
ſab, glückſelig über die hübſchen Spielſachen, mit 
denen das Comité fie beſchenkt hatte. 

Das ſchönſte und glänzendſte von allen Carne⸗ 
valsfeſten war aber unſtreitig der große Ball des 
internationalen Künſtlervereins, zu welchem der 
Vorſtand mit gewohnter Liebenswürdigkeit mir eine 
Einladung zugehen ließ. 

„Die herrlichen Räume des neuen Künſtler⸗ 
hauſes find kürzlich an dieſer Stelle eingehend be⸗ 
ſchrieben worden, aber noch ſchöner erſchienen fie 
an jenem Feſtabend in ſtrahlender Beleuchung von 


Are 


Der „Hamb. Corr.“ giebt daher zu, es läge 
alſo gar kein Grund vor, der Anweſenheit eines 
Fanzöſiſches Kriegs ſchiffes vor Helgoland beſondere 
Bedeutung beizulegen. Daß dieſes tlotzdem ge⸗ 
ſchähe, ſpräche am beſten für die erregte Stimmung 
und die Beunruhigung der Bevölkerung. — Nun 
freilich! Wer hat aber dieſe erregte Stimmung und 
Beunruhigung der Bevölkerung erzeugt? Und zu 
welchem Zwecke? Wahl⸗ und nichts als Wahl⸗ 
manö ver! 

* [Pierdeantänfe.] In Pollokshawe, einer Vorſtadt 
von Glasgow wurden dieſer Tage von Agenten der 
deutſchen Regierung bedeutende Pferdeankäufe gemacht. 
Die Pferde find Remonten für die deutſche Cavallerie. 

trzalkowo, 3. März. [Brutalit it ruſſiſcher Grenz⸗ 
oldaten.] Am 26. Februar Vorm ttags 10 Uhr ging 
er Gutsverwalter Joſeph v. Bloniſzewski in Szamar⸗ 
ſzewo preußiſch nach dem jenſeits der Grenze liegenden 
benachbarten Gut Szamar Kae polniſch, um dort nach⸗ 
145 wo pon den Saatfeldern das Waller abzulaſſen 
ei. Als v. B. ein Stück auf dem neutralen Grenzwege 
Bienen war, bemerkte er, daß von dem ruſſiſchen 
renzwachhauſe aus polniſch Szamarſzewo 3 Grenz⸗ 
ſoldaten auf ihn zukamen, und in Folge deien verlieh 
er den Weg und betrat wieder das Gutsterritorium, 
um ſich nach Hauſe zu begeben. Ehe aber die 
Ruſſen die Grenze erreichten, hatte ſich v. B. bereits 
auf den Gutsacker über 400 Schritt von der⸗ 
elben entfernt. Als er nun aber bemerkle, daß die 
uſſen an der Grenze micht Halt machten, ſondern die⸗ 
elbe überſchritten, wandte er ſich um, und ging auf die 
nkommenden zu, in der Meinung, daß dieſelben ihn, 
wie ſchon früher häufig vorgekommen war, um etwas 
bitten würden. In einer Entfernung von 15 Metern 
von der Grenze auf hre ußiſchem Gebiet traf der Guts⸗ 
verwalter mit den Ruſſen zuſammen. Ein Ruſſe faßte 
ihn ſofort an die Were und riß ihm dieſelbe auf und 
ein zweiter Ruſſe verſetzte Herrn v. B. mit dem Säbel 
einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, daß der 
Getroffene ohnmächtig zuſammenbrach. Nun hieben 
ſämmtliche vereint mit den Waffen in äußerſt brutaler 
Weiſe einige Minuten auf den Daliegenden 
ein, fo daß er bald aus mehreren Wunden blutete und 
ganz mit Blut bedeckt war, dann aber faßten ihn end⸗ 
lich zwei an den Füßen und ſchleifteu ihn über die 
Grenze. Endlich gegen 11½ Uhr brachte man ihn in 
das ruſſiſche Wachtlokal. Als endlich um 41 Uhr der 
Wachthabende erſchien, ließ dieſer Herrn v. B. noch ein⸗ 
mal mißhandeln, ihm dann die Hände auf den Rücken 
binden und wollte den Arreſtanten, trotz des fort⸗ 


währenden Blutverluſtes, zum Capitän — drei 
Meilen entfernt — zu Fuß führen laſſen. Schließ⸗ 
lich wurde dem Gefangenen erlaubt, auf ſeine 


Koſten einen Wagen zu nehmen. Gegen 10 Uhr 
Abends langte der Gefgngene mit feinen Reinigern bei 
dem Capitän an. Dieſer, als er kurz den Sachverhalt 
vernommen hatte und auch fab, wie der Gemißhandelte 
fo zu jagen mit Blut übergoſſen war, befahl ſofort die 
Bellen 15 löſen, auch gewährte er Herrn v. B. die erſte 
warme Nahrung. Am anderen Tage um 12 Uhr wurde 
der Gefangene nehſt einem Berichte des Capitäns dem 
Director der ruſſiſchen Kammer in Slupce übergeben, 
der endlich die Freilaſſung des Herrn v. Bloniſzewski 
nach Erlegung pon 4 Rubeln und 50 Kopelen als Strafe 
für unbefagte Ueberſchreitung der Grenze verfügte. Nach 
dem ärz lichen Atteſt hat der Genannte 40 theils große 
theils kleine Wunden an Kopf und Körper erhalten. 
— 800 ihm feine Kleidungsſtücke faſt vollſtändig 

Triſſen. 

* [General ⸗Lientenant v. Horn] Aus München 
hat der officielle Telegraph ee ee des Genexal⸗ 
Lieutenants 9. Horn gemeldet, deſſen glänzende — 
thaten bei Weißenburg und Wörth noch in gutem An⸗ 
denken find. Man meldet der „N. Fr. Pr.“ diesbezüglich 
aus München, daß die Penſionirung Horn's einer jener 
kleinen Urſachen zuzuschreiben ift, die jo oft große Wir⸗ 
ungen hervorbringen. Als nämlich der Prinz⸗Regent 
im verfloſſenen Jahre die Rundreiſe durch die größeren 
Garniſonſtädte Baierns machte, wurde auch in Würzburg, 
wo General Horn als Commandirender weilte, Aufent⸗ 
halt genommen. Auf dem Bahnhofe fand der officielle 
Empfang des Prinz⸗Regenten ſtatt, und General Horu 
ſollte nun als Commandirender zur rechten Seite der 
gar. Emeipage des Prinz⸗Regenten reiten, während der 

iviſionär zur linken Seite placirt war. Bei der Ab⸗ 
fahrt vom Bahn hofe ereignete es ſich, daß das Pferd 
des Commandirenden in Folge des Fahnen⸗ und Hüte⸗ 
ſchwenkens ſcheute und den General gerade beim Wagen 
des Prinz⸗Regenten abwarf. Die Situation war eine 
peinliche, und der Prinz⸗Regent ſuchte den Eindruck da⸗ 
durch abzuſchwächen, daß er General - Lieutenant Horn 
zu ſich in die Equipage nahm und mit demſelben in die 
Stadt fuhr. 5 
[I“Chineſiſche Abtretung an Deutſchland?] Laut 
einer in London eingetroffenen Depeſche aus 
Schanghai geht dort das Gerücht, China habe an 
Deutſchland die Tſchuſan⸗Inſeln, die Ningpo gegen⸗ 
über liegen und zur Provinz Tſchekiang gehören, 
abgetreten. Beſtätigung wird abzuwarten ſein. 

. * [Zu den Wahlen in n d ſchreibt 
die „Nation“: „Der Druck, der auf die Wähler des 
Reichslandes in den letzten ochen ausgeübt 
worden iſt, war ein ganz ungewöhnlicher. Die 
politiſchen Freiheiten in den neuen deutſchen Pro- 
vinzen ſind überhaupt nur beſchränkte; die Macht, 
die den Regierungsorganen zuſteht, wurde diesmal 
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funkelnden Gaskronen und elektriſchen Flammen, 
durchwogt von einer zahlloſen Menge geſchmückter 
Gäſte; — freilich Koſtüme waren in verſchwindend 
Heiner Zahl vorhanden unter den 7-800 Ans 
weſenden, kaum dreißig, darunter eine herrliche 
Cleopatra, eine ſehr ſchöne Japaneſin in echtem 
Koſtüm, einige Odelisken und ſonſtige Orientalinnen, 
zwei Carmen, wovon die eine in echt ſpaniſchem Typus, 
eine reizende Kleinruſſin und eine Menge der unver⸗ 
meidlichen Albanerinnen und Ciorideren, Trachten, 
welche ſich nordiſche Blondinen mit Vorliebe zu 
wählen ſcheinen. Die Künſtler hatten leider das 
ſchlechte Beiſpiel gegeben, alle im Frack zu erſchei⸗ 
nen, und ſo ſah man keine einzige männliche Maske. 
Dennoch bot die Geſellſchaft ein prächtiges farben⸗ 
reiches Bild, denn die meiſten Damen hatten 
glänzende Toilette gemacht und viele ſtrahlten in 
reichem Schmuck von Brillanten und Perlen, in 
koſtbaren Sammel» und Atlasroben von leuch⸗ 
tender Farbe, während die jungen Mädchen in 
duftig weißen Stoffen einherſchwebten, oder in 
Kleidern von zarten Farben, unter denen helles 
Blau in dieſem Jahre bevorzugt wird. Wohl noch 
nie habe ich fo viele jchöne Frauen in einem Ball⸗ 
ſaale geſehen — übrigens nicht ausſchließlich unter 
den Italienerinnen, auch einige deuiſche, ſo wie 
apa und amerikaniſche Damen waren von auf 

ender Schönheit. ö 

Wohl die Hälfte der Gäſte mögen Ausländer 
geweſen ſein; auf Schritt und Tritt hörte man 
engliſch und deutſch ſprechen, hie und da auch 
franzöſiſch und ſpaniſch. Es war das in Rom ge⸗ 
wöhnliche Babel! 

Das ganze Feſt machte auf mich den Eindruck, 
wie ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht; 
dazu trugen natürlich die ſchön geſchmückten Feſt⸗ 
räume das ihre bei. Der große Ausſtellungs⸗ 
ſaal war von dem Architecten Ferrareſi und feinen 
Genoſſen in genialer Weiſe in eine Schweizer Land⸗ 
— umgewandelt worden. An der einen Lang⸗ 
eite erhob ſich ein ſtattliches Schweizerhaus mit 
dick beſchneitem Dache und mit vorſpringender 
Galerie, auf der die Muſiker Platz genommen; von 
dort oben hatte man einen prächtigen Ueberblick 
über den Balſaal — oder den Tanzplatz inmitten 
der Schneelandſchaft, und unter der Galerie, im 
Halbdunkel, waren lauſchige Plätzchen für müde 
Vallmütter, von, denen ich . wirklich in ſüßem 
Halbſchlum mer nicken ſah. a ngs an den Fels⸗ 
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aber noch durch die ausgiebigſten Drohungen ver⸗ dem 


Afral“ aus Maſſaua: „Negus Johannes hat 


ſtärkt. Wir ſelbſt haben bereits mitgetheilt, wie nun ſeinen Sohn, den Kronprinzen Ras Area, der 
eine Straßburger Correſpondenz der „Poſt“ den] vor einigen Wochen mit einem Heere die ſudaneſiſche 
Hauptſtädten des Reichslandes die Verhängung des Grenze überſchritten hat, um Ann Uu da⸗ 


Kriegszuſtandes in Ausſicht geſtellt hatte, im Falle ſelbſt, die vor kurzem einen räube 
wiederum Proteſtler gewählt werden ſollten. Dieſe das nördliche Abeſſynien gemacht 
war nicht vereinzelt geblieben. Durch de 
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4 
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ſtändig fehlgeſchlagen; bisher hatte Elſaß Lothringen] der Ne 
wenigſtens einen Fee Vertreter in den Rei 
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Drohun 
Verſprechungen einerſeits, durch das Schreckbild 


ſchwerer Benachtheiligung andererſeits war verfucht ſondern mit derſelben direct nach der Grenzſtadt 
worden, die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen zu | Keran, die nur einige Meilen von hier ie 
beeinfluſſen, einzuſchüchtern, mindeſtens ſcheinbar zu liegt, zu marſchiren und dort ein befeſt 


guten Deutſchen zu machen. Dieſe Politik iſt vo 


tag entſandt; au 
candidaten unterlegen. Das Reichsland wird im 


Frankfurter Friedensſtipulationen vertreten ſein; 


Reiche 


27 in die 
dieſer iſt nunmehr einem Proteſt⸗ die Action bis zum Eintritt der heißen 


deutſchen Reichstage nur durch ſchroffe Gegner der faſt ie 85 machen wird,. 


und zu dieſem Reſultate iſt man gelangt, nachdem] Kronprinzen und Ras Alula, bei Saati zuſammen⸗ 
nunmehr volle ſechszehn Jahre jene Provinzen mit treffen, um nun 

weit überwiegender germaniſcher Bevölkerung zum | operiren. Die ital 
hören. Die deutſche Reichsregierung kann] Abſicht des 


en Einfall in 
hatten, zu 
urückberufen und ihm zugleich 


1 


chtigen, wieder 
„ ſeine Armee nicht zu entlaſſen, 


en Auftrag erthei 


tes 
Lager zu beziehen. Es deutet dies darauf hin, daß 
gu durchaus nicht N iſt, das Schwert 
cheide zu ſtecken, ſondern daß er en 
ahresze 

jan verſchoben hat, wo die Hitze es den en 


ns Feld zu ziehen. 


Dann dürften drei Heere, geführt vom Negus, dem 
Nene gegen Felge zu 
eniſche Regierung ſcheint dieſe 


Negus zu ahnen und ſie will daher ihre 


e 
ſich 9 5 darauf nicht berufen, daß ihre Politik in | Garniſon hier ſogar vervierfachen.“ 


den Reichslanden von einer verſtändnißloſen Oppo 
fition gekreuzt worden iſt; man hat der Regierung 
gänatich freie Hand 

etrübende Ergebnifß 


Methode, die man verfolgt hat, um in den neuen 


rufen, eine verfehlte geweſen ſein. 


kann man nach den bisherigen 
offen.“ 

* Friedberg, 4. März. 
Nachwahl in Friedberg⸗Büdingen, erforderlich gewor⸗ 
den durch die Doppelwahl des Herrn Dr. Miquel, iſt 
Director Brand⸗Mainz als nationalliberaler Can⸗ 


fahrungen nicht 


wieder der bisherige Vertreter Major Hinze. 


die Nachricht, daß der ſächſiſche Cultusminiſter die 
Entlaſſung des Bürgerſchullehrers Gehl in Groitzſch 


Wahlaufruf des deutſch⸗freiſinnigen Landesausſchuſſes 
für Sachſen unterſchrieben. . 
Die „Voſſ. Z.“ bezeich 
„kaum glaublich“. Wir meinen, 
manchem bundesſtaatlichen Miniſterium immer 
eifriger nachgeahmten „Syſtem Puttkamer“ iſt nach⸗ 
ie mehr unglaublich. h 

n, 3. 


angeordnet haben. 
chon recht. 


O 
Peſt, 4. März. 


ſtimmig bewilligt. Der bezügliche Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde alsbald feſtgeſtellt, ſoll morgen ̃ 
mittag dem Plenum unterbreitet werden und bereits 
morgen Nachmitlag zur Verhandlung im Plenum 


gelangen. 
England. h 
London, 4. März. In der vorigen Nacht i 
in der Umgebung von Limerick (Irland) eine groß 
Anzahl Häuſer und ſonſtiges Eigenthum vo 
Perſonen, welche bei den Nationaliſten im Verdac 
ſtehen, daß fie ihre Pacht bezahlen, niedergebrann 
Eine ungeheure Menge Eigenthum iſt zerſtört. 
Fall erregt in Limert 12 es Aufſehen. ( f 
London, 4. März. [Oberhaus.] Lord Salis bin 
erklärte ſeine Zuſtimmung dazu, daß die Depe 


Drummond Wolff vorgelegt werde, weil ſich aus 
ihr ergebe, da 
Sübrung engliſcher Offiziere und bei gehöriger 
chulung ein guter, zuverläſſiger und braver 
Soldat ſei. 


mittag 5 Uhr von Chriſtiania hierher zurückgekehrt 
und hat unmittelbar nach ſeiner Ankunft einen 
Miniſterrath abgehalten, in welchem wegen des Be⸗ 
ſchluſſes über die Getreidezölle die Auflöſung der 
zweiten Kammer beſchloſſen wurde. Der Zuſammen⸗ 
tritt des neuen Reichstags iſt auf den 2. Mai feſt⸗ 
geſetzt. (W. 


Nußland. : 
Petersburg, 4. März. Der Botſchafter Lobanoff 
iſt heute aus Wien hier eingetroffen. (W. T.) 


; Afrika. 
* [Die Abeſſynier und Italiener.] Man ſchreibt 
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wänden und . unter beſchneiten Tannen⸗ 
bäumen waren Ruhebänke angebracht; auch unter 
einem ſchwindligen Steg von Baumſtämmen mit 
leichtem Geländer, einer ſogenannten Naturbrücke, von 
der ſich der Saal auch ſehr hübſch ausnehmen mochte, 
wenn man Luſt hatte, hinaufzuſteigen, was wir aus 
Rückſicht auf die eigenen Glieder und die Köpfe der 
Darunterſitzenden doch lieber bleiben ließen. Das 
Schweizerhaus hatte einen ſicheren Unterbau an der per⸗ 
manenten Tribüne. Im anſtoßenden kleinen 
ſtellungsſaal hatten die ſpaniſchen Künſtler, Villegas 
und Bentieurre an der Spitze, ihr Weſen getrieben und 


ein Städtchen Alhambra hingezaubert mit zierlichen 


mauriſchen Säulen und durchbrochenem Gitterwerk, 
mit bunter Moſaik und phantaſtiſchen Arabesken; 
— mit Früchten beladene Orangenbäume ſtanden in 
dem wunderbaren Hofe, unter Trophäen von Wappen 
und Fahnen ſtarrte dem Eintretenden ein mächtiger 
Stierkopf entgegen und an der Wand verkündete 
ein ſpaniſcher Anſchlagzettel die . für die 
Oſterwoche, Pferderennen und Stiergefechte. Aber 
andaluſiſche Wärme haben die Künſtler nicht 
herzaubern können, es war eiſig kalt wie unter 
Schnee und Eis in der Schweiz, — bis die Tempe⸗ 
ratur durch die Einwirkung der Lichte und der 
vielen Menſchen allmählich geſteigert wurde. 

Trotz der großen Verſammlung blieb doch 
Platz zum Tanzen; viele Damen zogen es vor, am 
Arme eines Herrn durch die Säle zu wandern. Ein 
guter Platz zum Beobachten war auf den hohen 
alterthümlichen Sophas in der Spiegelgalerie, durch 
welche die Gäſte aus dem Empfangsſaal oder dem 
Ballſaal nach dem Landſchaftsſaal und nach dem 


euchtung erſt recht feenhaft ausſah. 

Alles trug den Stempel von Künſtlerhand, die 
feingezeichnete Eintrittskarte, ſowie die zierliche Tanz⸗ 
ordnung in Form einer kleinen Palette, deren eine 
Seite die Chiffre des Vereins, die andere eine Ab⸗ 
bildung des Schweizerhäuschens zeigte; in dem 
Fingerloch ſteckte ein allerliebſtes Blumenſträußchen. 

Der Tanz begann bald nach 11 Utzr und 
währte noch lebhaft fort, als wir um 3 Uhr fort⸗ 

ingen, und unten in den mit ſo viel Witz und 

umor ausgeſchmückten Kellerräumen wurde fröhlich 
ee und die bunten Gewölbe hallten wieder von 

achen und Scherzen und hellem Beere 


Gebieten Sympathien für Deutſchland hervorzu⸗ 
Auch in Elſaß⸗Lothringen hat ſich die Methode 


Für die Reichstags⸗ 


or⸗ 


des Lieutenant Parr vom 17. Januar 1886 Sir 
daß der ägyptiſche Fellah unter der 


Aus⸗ 


elaſſen; wenn trotzdem nun jo | 
e zu Tage treten, ſo muß die 


der rückſichtsloſen Repreſſion als gänzlich nutzlos 


erwieſen. Die Lehre, die ſich hieraus ergiebt, it | Semeſter des Vorjahres), 
augenfällig; aber daß ſie bebergint werden wird, Deckung 


ö März. Nach einer Depeſche des „Temps“ ſocialen Partei 
ſoll die Regierung bezüglich eines Vorfalls auf dem] Wagner ſehr der! 
Kölner Carneval, wo dem franzöſiſchen Kriegsminiſter die Chriſtlich⸗ſocialen ſich nicht zurückdrängen laſſen 
Boulanger übel mitgeſpielt wurde, eine Unterſuchnug wollten. Man ſolle ſich nur nicht tänſchen; „trotz der 
as wäre den Kölner Cbauviniſten ſo herrlichen nationalen Einigung beſtehen zwiſchen 


eſterreich⸗Ungarn uns und den Mittelparteien eine gauze Reihe von 


Der Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation hat den geforderten Militärcredit ein⸗ 


Schweden. ; n Jortſchrittler 
Stockholm, 4. März Der 915 iſt heute Nach⸗ 
2 


auf die Maſſen zu 


Telegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. März. Ju der heutigen Auf. 
chtsrathsſitzung der Laurahütte wurde der Bericht 
der Direction für das erſte Semeſter 1886 87 vor; 
elegt. Darnach beträgt die Bruttobanreinnahme 
8 946 700 Mark (668 500 mehr als im erſten 
der Bruttogewinn nach 
aller Koſten, incluſine der halbjährigen 
infen für Partialobligationen, beträgt 404600 Mk. 
69000 weniger). Der Gewinn reſultirt ans 
Steinkohleu, Eiſengruben, aus der Katharinenhütte 
und den Landgütern, während die ſchleſiſchen Hütten⸗ 
werke rehnungsmäßig mit Verluſt gearbeitet haben. 
Der niedrige Ertrag reſultirt aus der geringeren 


didat aufgeſtellt. Für die Freiſinnigen candidirt n der Producte durch die im laufenden 
IH Onartal ge 
* Aus Dresden übermittelt man der kwiat 8.“ der Werke für das ganze Geſchäfts jahr iſt geſichert. 


chloſſenen Verkäufe. Die Beſchäftigung 


— Die ruſſiſchen Noten erlitten an der heutigen 
Börſe einen neuen Rückgang, der Staud iſt jetzt 


aus feinem Amte verfügt habe, weil derſelbe dem | niedriger als ſeit langer Zeit und wie man ihn in 


riedenszeiten kaum für möglich gehalten hätte. An- 
oß zu dem neuen Rückgange haben die Nachrichten 


net dieſe Nachricht als | über die ruſſiſchen Eiſenzölle und die Verſtimmung 
unter einem bon darüber gegeben, 


daß die jüngſten Putſche in 
Bulgarien wieder auf ruſſiſche Mache zurückzu⸗ 
führen ſein dürften. Dur: 
— Ju der geftrigen Verſammlung der chriſtlich⸗ 
äußerte ſich zunächſt der Prof. 
gegen das Cartell, durch welches 


unkten, in denen wir diſſentiren. Wenn wir in 

erlin Erfolge erzielen wollen, daun müſſen wir 
unbekümmert um die Anzahl vornehmer Leute 
wirken ſuchen und offen 
zu Werke gehen.“ aun erklärte Stöcker: „Wenn 
das „Deutſche Tageblatt“, das jetzt in allen Farben 
ſchimmert, ſeine Haltung nicht ändern wird, daun 
werden wir dem Blatte einen Kampf anbieten. Für 
einen Zeitungs beſitzer mag es ja ſehr einträglich ſein, 


eine Zeitung fo zu redigiren, daß fie nationalliberal 


und confervativ zugleich iſt. Eine ernfthafte politiſche 
Partei muß aber ein ſolches Gebahren mit 


aller Entſchiedenheit urückweiſen. (Beifall.) 
habe das Carte begrüßt; ich ſagte 
es muß in dieſer Beziehung einmal 


robe gemacht werden. Allein nachdem nun 
er Wahlkampf vorüber ift, erachte ich es für noth- 
wendig, den Kampf gegen den Fortſchritt des Juden- 
thums und die Socialdemokratie in der bisherigen 
Weiſe wieder aufzunehmen. (Beifall.) Wie fie wiſſen, 
iſt in Heſſen ein Antiſemit ftrengfter Obſervanz 8 . 
wählt worden. (Stürmiſcher Beifall.) M. H., 
klatſchen Sie nicht Beifall; würde Dr. Böckel 
aus dem Felde geichlagen 
dann hätten wir alle Urſache, uns 
zu freuen; anders verhält es ſich aber, 
da er gegen den conſervativen Dr. Grimm gewählt 
iſt. Allein jedeufalls iſt dieſe Wahl für uns ſehr 
lehrreich; ſie a uns, daß das deutſche Volk willens 
iſt, den Kampf gegen die Anmaßeung des Juden⸗ 
thums wieder aufzunehmen. (Beifall.) — Ein Arbeiter, 
der für die Socialdemokratie eintreten wollte, wurde 


von Stöcker unterbrochen und auf Befehl des beauf 


| 


} 
| wenn der Auzeige⸗Paragraph 


jepaneriehen Zimmer gingen, das Abends bei Be⸗ erfolgende 


ö 
| 


i 


| 


ſichtigenden Polizei Offiziers von einem Schutzmann 
zur Wache trans portirt. 

— In Bezug auf das . We franzöſiſche 
Kriegsſchiff, welches nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Peilungen bei Helgoland vorgenommen haben ſoll, 
hat der conſervative ,, Hamb. Correſp.“ feine Zweifel 
geltend gemacht (Siehe vorne unter Berlin.) Die 


„Nordd. Allg. Zig.“ iſt aber nicht in Verlegenheit; 


wie fie ſich heute aus Bremerhaven mittheilen läßt, 
erzählen dort eingelaufene Helgoländer Schiffer, daß 
außer dem franzöſiſchen auch ein ruſſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff in den Gewäſſern von Helgoland geſehen 
worden ſei. Der Gouverneur von Helgoland, Mr. 
O'Brien, der demnächſt einen Aus flug nach dem 
eſtlande zu unternehmen beabſichtigt habe, habe die 
Fete 2 aufmerkſam gemacht, ſich mit 
roviant zu verſehen. 

2 Das „Deutſche Tageblatt“ läßt ſich berichten: 
Was aus dem neuen Kirchengeſetz werden wird, iſt 
3. 3. noch ſehr dunkel. In der Herreuhaus⸗ 
commiſſion ſtehen ſich die Meinungen ziemlich ſchroff 

egenüber. Die alle wird nach ihrer bisherigen 
Haltung nicht auf alle Kopp'ſchen Anträge ein- 


gehen, namentlich nicht auf die verlangte 
vollkommene Verflüchtigung des Einſpruchsrechts. 
Ebeuſo wenig laſſen ſich die Conſtellationen 


überſehen, die 


ſich er 
geben werden. 


Die Nationalliberalen find im 
großen und ganzen Gegner des Geſetzets und werden 
namentlich kaum in Rückkehr der Orden willigen. 
Dad Centrum iſt unbedingter Gegner deſſelben, 
fo bleibt, wie er vor 
geſchlagen iſt, es ſei denn, daß — wofür bis jetzt 
keine Anzeichen vorliegen — der Papſt ein feierliches 
„tolerare possumus“ ausſpräche. Wie die Dinge 
augenblicklich liegen, werden wahrſcheinlich noch 
einige weitere Zugeſtänduiſſe von der Rezierung 
gemacht werden, die ihrerſeits nach wie vor an 
das Zuſtandekommen des Geſetzes und die damit 
Beilegung des Culiurkampfes glaubt. 

— Heute waren die Fractionen des Reichs tags zur 
Beſprechung der Militärvorlage verſammelt. Die 
Majoritätsparteien wollen die Berathung fo be- 
ſchleunigen, daß alle drei Leſungen gegen Ende 
nächſter Woche beendigt find. — Das Erſcheinen 

Bismarcks im Reichstag am nächſten Montag hält 
man für ſehr wahrſcheinlich. a 

— Dffieids wird gemeldet: In den Kreiſen 
der Reichstagsmajorität herrſcht die Abſicht, die Be 
rathung der Militärvorlage ausſchließlich im Plenum 
vorzunehmen und dieſelbe möglichſt zu beſchlennigen. 
Die Generaldiscuſſion dürfte bereits in der Montags ⸗ 
ſitzung beendet werden. 

— Bei der neuen Vorlage über die Handwerker · 
frage dürfte es ſich uach unſerem A-Gorrefpondeuten 


im Abgeordnetenhauſe 


Regentſchaft eine drin 


um eine recht erhebliche Rückwärtsreviſion der Ge⸗ 
werbeordnung handeln. — Derſelbe Correſpondent 
berichtet: Im Herreuhauſe herrſcht eine große Miß⸗ 
ſtimmung darüber, daß die Anträge, welche der 
Biſchof Kopp in der kirchenpolitiſchen Commiſſion 
geſtellt hat, trotz aller Vorſichtsmaßregeln in die 
Oeffentlichkeit gelangt ſind. Uebrigens ſtehen die 
Ans ſichten des Entwurfes angenblicklich noch recht 


a Die Auträge des Biſchofs Kopp 
finden gar keinen Anklang und einzelne Be⸗ 
ſtimmungen der Regierungs Vorlage she 


Schwierigkeiten. Zur Erreichung eines greifbaren 
Ergebniſſes werden, wie ſchon heute ſich ergiebt, ſehr 
Ta Vermittelungsanſtrengungen hinter den 

onliffen und zwar vielleicht noch in weiterem Um⸗ 
fange wie im vorigen Jahre gemacht worden. 

Königsberg, 5. März. Die Schiffahrt iſt 
heute eröffnet worden. 

London, 5. März. Der Staatsſecretär von 
Irland, Hicks Beach, hat fein Amt wegen eines 

taarleidens niedergelegt. Zum Nachfolger iſt 
Arthur Balfour ernannt. 

Mons, 5. März. In der Kohlengrube Qua- 
reguon hat eine Exploſſton ſtattgefunden. Bon 
150 Arbeitern ſind bisher erſt 10 gerettet worden. 
In Folge bedentender Erdſtürze ſind die Rettungs⸗ 
arbeiten ung und langjam. 

Rom, 5. März. Die Kammer beginnt ihre 
Sitzungen wieder am Donnerſtag. Eine amtliche 
zer in Sachen der Miniſterkriſis wird hente 
erwartet. 

Rom, 5. März. Die „Gazetta uffiziale‘’ meldet, 
der König habe beſchloſſen, die Demiſſion des Cabinets 
Depretis nicht anzunehmen. 


Zur Situation in Bulgarien. 
Sofia, 5. März. („Agence havas.“) Bei feinem 
Empfange durch die Mitglieder der Regentſchaft 
empfahl Riza Bey, eine Verſtändigung der Parteien 
herbeizuführen, um alsdaun ein gemeinſames 
Programm auszuarbeiten und zu verſuchen, das 
Wohlwollen Rußlands zu erlangen, indem man 
die dringenden nothwen igen Conceſſionen mache. 
Riza Bey beſtand namentlich auf der Ernennung 
eines Kriegsminiſters, der Rußland genehm ſei, und 
fügte hinzu, daß er ſpäter noch weitere Eoncejfionen 
namhaft machen werde. Seitens der Regentſchaft 
wurde darauf erwidert, daß ihre bisherige Haltung 
den eruſten Wunſch nach einem Einvernehmen mit 
Rußland bewieſen habe. Der Agent Bulgariens in 
Konſtantinopel habe alle Coneeſſionen, die mit den 
Intereſſen Bulgariens irgendwie vereinbar ſeien, 
gemacht. Die Regentſchaft rechne ſehr auf die 
ge Abſichten Riza Beys und ſei geneigt, feine 
athſchläge zu berückſichtigen. Die Regentſchaft 
hat angeordnet, daß die gerichtliche Unter ſuchung 
peaen die hier in den letzten Tagen verhafteten Per⸗ 
onen möglichſt beſchlennigt werde, damit die nicht 
gravirten Perſonen ſobald wie möglich in Freiheit 
geſetzt werden können. Nach den aus den Provinzen 
vorliegenden Nachrichten herrſcht überall wieder voll ⸗ 
kommene Ruhe. 

Petersburg, 5. März. Das „Journal de St. 
Petersb.“ erklärt die Nachricht, Nelidow habe ſich 
gegen die Miſſion Riza Paſchas nach Sofa aus ⸗ 
geſprochen, für unrichtig. Das „Journal“ glaubt 
nicht, die Miſſion werde irgendwelchen Erfolg haben, 
billigt jedoch das von der Pforte bekundete Beſtreben, 
zur e beizutragen. 

Wien, 5. März. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Die Niederwerfung des Aufſtandes in Bulgarien ſei 
ein Sieg der Ordnung, löſe aber nicht die bulgariſche 
Fend, Gerade die letzten Exeigniſſe ſollten für die 


2 


Verſtändigung mit der Pforte, und dadurch mit den 
Mächten eifrig zu ſuchen und durch thatſüch⸗ 
liches Entgegenkommen zu erleichtern. Es liege 
in ihrem eigenſten Intereſſe, den Schein excluſiver 
Parteiherrſchaft möglichſt bald abzuſtreifen und ſich 
den ihr in Bezug hierauf ertheilten Rathſchlägen 
nicht ganz zu verſchließen. 

Bukareſt, 5. März. Nach Meldungen, welche 
aus Nuſtſchuk hier eingegangen find, iſt heute 
Mittag vom Kriegsgericht das Urtheil über die am 
Aufſtande Betheiligten gefällt worden. Es ſind 
15 vernrtheilt, und zwar 9 Militärperſonen zum 
Tode, 5 Civilperſouen zu je 15 Jahren und ein 
Offizier zu 3 Monaten Gefüngniß. Die fremden 
Confuln haben einen Collectivſchritt gethan, damit 
die Vollſtreckung des Urtheils aufgeſchoben werde, 
um den Veruttheilten Zeit zu laſſen, ſich mit 
einem Gnadengeſuch an die Regentſchaft nach Sofia 
zu wenden. 


Danzig, 6. März. 

* [Eisgang.]) Nach einem Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Abend hat bei Zawichoſt 
geſtern Nacht der Eisgang der Weichſel begonnen. 
Waſſerſtand 4,013 Meter. 

ei e de Geſtern Abend hielt die 
Commiſſion für die neue Waſſerzins⸗Vorlage und 
den Hauptetat der Stadt ihre zweite Sitzung ab. 
Nachdem die umfangreiche Generaldebatte beendigt 
war, wurde in der geftrigen 3% ſtündigen Sitzung 
der Hauptetat ſpeciell durchgegangen und es wurden 
an demſelben vorläufige Abſetzungen in Höhe von 
ca. 30000 Mark für dieſes Jahr gemacht. Am 
nächſten Donnerſtag beabſichtigt die Commiſſion 
ihre Arbeiten foctzuſetzen. 

„I Feſtdiner.] Das übliche Feſtdiner der hieſigen 
königl. und ſtädtiſchen Behörden 2c. zur Feier des 
90. Geburtstages des Kaiſers wird hier am 
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im großen Sitzungs⸗ 
ſaale des Landeshauſes ſtattfinden. 

„[Abiturienten⸗Prüfung.] Bei der geſtern Abend 
6 Uhr beendigten Abgangsprüfung im kgl. Gnmnafium 
erhielten auch die übrigen 7 Cramtnanden das Zeugniß 
der Reife, und zwar die Oberprimaner Collin, Freytag, 
Grabowski, Häneke, Hillenberg, Liepmann und Pickering. 

„IEisenbahnfrevel.] Ruchloſe Hände haben Donnerftag 
Abend mehrere Steine auf das Schienengeleiſe bei Oliva 

ewälzt, wodurch die Maſchine unbedeutend beſchädigt iſt. 
Die Unterfughun Ber e verurfachte eine geringe 

ätung des Zuges. . 

Bere ng ncsſal f Geftern Nachmittag 2 Uhr, als der 
vom Fiſchmarkt kommende Wagen die Curve pafſirte, 
welche aus der Thorniſchen Gaſſe in die Leuzgaſſe zur 
Halteſtelle führt, ſtanden in der Entfernung von etwa 
2 Schritt außerhalb des Gleiſes 2 Kinder im Alter von 
3 und 4 Jahren, die ſich an der Hand gefaßt hielten. 
Bei der Annäherung läutete der Kutſcher und rief nun 
den Kindern, die das Glockenſignal wohl nicht verftanden 
haben mochten, zu, ſich vorzuſehen. Anſtatt ſich aber 
weiter vom Wagen zu entfernen, liefen die Kinder 
gerade auf denſelben zu und wurden zwiſchen Pferd und 
Wagen zu Boden geworfen und überfahren. Sie erlitten 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Es erfolgte ihre Aufnahme in das 
Placlen 5 Dem Kutſcher dürfte keine Schuld 
veizumeſſen fein. . 3 
m 5. März. Wie die „ Dirſch. Big“ hört, 
wird fid) am Vorabend des Geburtstages des Kaiſers, 
aut 21. d. M., ein von den Eiſenbahnbeamten der 
Station Dirſchau veranſtalteter großartiger Fackelzug 
durch die Straßen der Stadt bewegen. a 

i Strasburg, 5. März. Die königl, Regierung zu 
Marienwerder und ebenſo das Cultusminiſterium balten 
noch immer die Aufmerkſamkeit auf die Augenkrankheit 
in unſeren Schulen gerichtet. Daher ift denn aucb jetzt 
der edizinalratb Dr. Reiche vom Cultus miniſter 


Stand derſelben 
er Geheime 
Cultus miniſter 
nicht ſo ſchlimm 


zu informiren. 


Medizinalrath Dr. 


Wieder bergeſandt, um ſich über den gegenwärtigen 


. > hierhergeſchickt, die Angelegenheit 
aufgefaßt, wie das vorher vielfach 
chehen, es wurden aber doch auch nach ſeinem Beri 
einige wichtige Maßregeln zur Bekämpfung von den 
ehörden angegeben. Darauf, daß dieſelben möglichſt 
enau beachtet und ausgeführt werden, richtete Dr. 


war hatte 


vom 


San Marziale in großer Aufregung. 
zer in der N 
in furchtbarer Schrei wurde gehört, 


dann war Alles ſtill. Die Sicherheits wache, 


Kerſandt, 


er 
di th ſchloſſ 

or ver g 
öffnet. In Jol 


Reiche 


wird vom 1. d. geſchrieben: „Heute war der Vorort | 

N lufri Aus einem der 
Via della Mifericordia drangen H lferufe. 
dann noch einer, 
ann [ . die auf 
die Hilferufe in das Haus eilen wollte, fand das Haus⸗ 
Trotz allen Läutens wurde nicht ge⸗ 
5 . olge deſſen wurden Leitern angelegt und 
Sicherheitswachen und Polizeiagenten drangen von außen 


— actio run aus dem 2 Bet in J Galigier 197,50 4% Ungar. Goldrente 95,90. — 
as ige einführen — gar nicht zu entbehren : inell,) 
iſt bedarf nicht des Nachweiſes. Mit der Ansgleichung ö fe) Amortiſ. 38 


des pecuniären Schadens (Rückgabe des Preiſes des 
Thenterbillets) iſt bier dem Intereſſe des Berechtigten 
nicht Genüge geleiſtet, es muß ihm eine Genugthuung 
b werden, und da eine ſtrafrechtliche Verfolgung 
wegen Beleidigung in dieſem Fall ſchwe lich Aus ſicht 
auf Erfolg bätte, ſo bleibt nur der privatrechtliche We 


Nente 383,30 3% Rente 79,97. 47 Ungar. Soldrente 
7616. Jranzoſen 473,75. Lombarden 192,50. Türker 
13,57. Aegypter 359. Tendenz: feſt. — Nohzucker 88⸗ 
loco 27,50. Weißer Zucker Me März 32,00, 7 
April 32,20, er März⸗Juni 32,60. Tendenz: feſt. 


ein ganz beſonderes Augenmerk. Wenn auch einzelnen | durch ein Fenfter in das Haus ein. In einem der Zimmer | der act. injur, übrig, ein abermaliger Beleg dafür, da 

— 3 gi 5. . dus. Table 1 1 NR Bea Pane . auch im 1 gen 7 Bert 15 London, 5 März. (Schlußcourſe.) Conſols 1004, 
1 > s 1 In einer Blutlache lag der en e Leichnam ED; ing, mmelte äße, 2 > 8 
zimmer in dem Schulhaus an der Struga betroffen, | einer jungen, bildhübſchen Frau aus dem Volke mit ©. 397 10 e 2920 5 * re 1 


erſt Folge gegeben werden kann, wenn 

— iſt, ſo iſt doch ſonſt weder von den 
0 

dem unterlaſſen worden, was zur 


von den ſtädtiſchen Behörden irgend etwas von 
Krartheit hölle dieren kämen. lesen Anfzide it es 

nkhei e dienen können. Dieſem Umſtande iſt e 
daher auch zuzuſchreiben, daß Dr. Reiche 


der Winter vor⸗ 
Schulvorſtänden ö 
ſchnittenen Halsadern. Kein 
Waffe wurde vorgefunden. Die junge 


heute nur 


durchſchnittenem Halſe; neben ihr lag ein junger Mann 
in den letzten Todeszuckungen, ebenfalls mit durch⸗ 
Brief, kein Meſſer, keine 
0 Frau war die 
don ihrem Gatten getrennt lebende Schuſterin Sagre, 
der Sterbende ihr erſter Geſelle, mit dem ſie in intimen 


Brüſſel, 3. März. Die erfte Aufführung der „Wal 
füre‘ in frauzöſiſcher Sprache wird am 7. März im 
Theatre de la Dronnaie zu Brüffel ftattfinden. Selbſt⸗ 
verftändlich wird dieler Ausführung des Wagner ſchen 
Werkes namentlich in Frankreich ein ganz beſonderes 
Intereſſe entgegengebracht; die geſammte Pariſer Muſik⸗ 


Goldrente 75%. Aegypter 70%. Platzdiscont 3 &. 
Tendenz: ſtill. Havaunazucker Nr. 12 12%, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 5. März. Fehlt. 


vereinzelte Fälle einer leichten Augenkrankheit vorfand | Beziehungen lebte. Man vermuthet, der Mörder fei | kriti i i Kewyort, 4 März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
und er die Hoffnung ausſprechen konnte, daß die | der Gatte der Ermordeten, der er; der That auf 1 en —B— CARE POONENUO auf Be 95%, — 5 auf London 4,84%, Kall 
letzten Spuren in kurzer Zeit verſchwunden fein | greifliche Weile verſchwand.“ 1 Transfers 4,88%, Wechſel auf Paris 5,22%, 47 un. 
würden, wenn man nur beharrlich auf dem vorgeſchriebenen * (Nudolf von Ihering über den Fall Bülow] In Standesamt. Anleihe von 1877 128%, » Babn » Actien 33 ½ 

ege weiter fortſchreite. Um ſich weiter über den Stand einer feiner neueſten geiſtvollen Abhandlungen: „Rech 8⸗ * Vom 5. Mär Newporter Tentralb.⸗Actien 118, Chicago⸗North⸗Weſtern 
er Angelegenheit zu äußern und noch einige Fingerzeige | ſchutz gegen injurizſe Rechts verletzungen“ äußert ſich d Geburten: Briefträger Wilhelm uchholdt, S. — | Aetien 114%, Late⸗Sboxe-Actien 95%, Central-Baciſie · 
für die Behandlung, zu geben, bat er die fir die hieſſgen | berühmte Juriſt Profeſſor Rudolf von Ihering über | Händler Rebert Kollendt, T. — Arb. Jacob. Simnoch, — im 35%, Roride cific« red Actien 58%, 
Schulen jüngſt gebildete Sanitäts⸗Commiſſion zu einer | einen dem Fall Bülow bis auf die handelnden Per⸗] S. — Buchbalter Benno Jungfer, ©. — rmanu | Louisville u. Naſbville⸗Actien 61. Union⸗Pacific-Actien 
Eonferenz berufen laſſen. — In dem Kreiſe auf dem ſonen gleichenden Sal „Ein Theaterreferent, dem wegen [Stanislaus Woitzikowsli, S. — Kohlenhändler Herm. 58, ee u. Paul⸗Actien 91%, Reading 
Tande berrſchen die Maſern fo febr, daß in manchen | ſeiner abfälligen Kritiken die Löſung eines Theaterbillets | Farr. S. — Makermeiſter Mor Kunze, T. — Schloſſer⸗] u ® ladelpbig⸗Actien 871, Wabaſh⸗Dreferred Actien 
Ortſchaften nur die Hälfte der schulpflichtigen Kinder die | perſagt worden war, batte ſich durch eine andere | geſelle Albert Hippler. S. — Schuhmachermeiſter Joh.] 29. Canada » Pacific Eiſer hahn ⸗Actien 59, Illinois 
—.— ne —— können. Auch in der Stadt ſind viele n pn „Bien laſſen, N 1 17 Strumsti, S — Schubmachergeſ. Auguſt Kaminski, CTentralbabn » Actien 130, Erie⸗Second⸗ Bonds 98% 

i N j em, ienſtperſonal mit dem emerken zurück — Unehel.: g 
Bromberg, 5. März Der Luftballon, welcher [gewieſen, daß die Direction die Tanne ertheilt x 17 18 Arbeiter Ferdinand Broſchinski und Zucker. 

geftern dor acht Tagen in Spandau aufgelaſſen wurde] habe, ihm den Eintritt in's Tbeater ſchlechthin [Bertha Auauſte eubauer. — Poſt⸗Aſſiſtent Franz 5. März. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 


und nach einer Fahrt von 6% Stunden auf den Wieſen 


bei Oſtrometzko, 


ernſtlich in Gefahr, beſchoſſen zu werden. 
nämlich von den Bewohnern eines Dorfes an der Netze 
(Gorſin), und zwar nicht allzu hoch dahin fahrend, be⸗ 


merkt wurde, eilten mehrere Perſonen in 


bolten ihre Gewehre, um auf das ſeltene Luftgefährt Jagd 

machen, wie einige von ihnen es vor 16% 
elagerung von Paris auf ſolche Luftballons 
grest hatten, natürlich in dem Glauben, der in 


bei der B 


hende Ballon enthielte keine Inſaſſ 
vielleicht ſichere Kriegsnachrichten aus Frankreich, die 
erade jetzt in ſo mannigfaltiger Art in der Luft herum⸗ 
Ballon und ſeine In⸗ 


chwirrten! Zum Glück für den 2 
ſaſſen wartete derſelbe die Angriffe 
Landleute nicht ab, 


Blaue. 


[Ein myſteriöſes Verbrechen.] 


wie mitgetheilt, niederging, ſchwebte 


ſondern verſchwand 
Wolken. Ein nach ihm abgefeuerter Schuß ging in's 


Vermiſchte Nachrichten. 


zu verwehren“ — folgendermaßen: „daß 


Als derſelbe ] Es fteht ihr frei, einer beſtimmten Perſon das 
wünſchte Theaterbillet zu verweigern, 


nicht frei, demjenigen, 


N die Direction 
dazu nicht befugt war, kann keinem Zweifel unterliegen 


; aber es ſteht ihr 
der ein foon ihr ausgegebenes 


Danzig, } 
Gerile.) 93 der erften Hälfte der abgelaufenen Berichts 
woche herrſchte eine ruhige Tendenz a ſich das An⸗ 

ebot in den engſten Grenzen bewegte, ſo war das 
Heſchäft ein kleines und unregelmäßiges. Dann bes 
feftigte ſich die Stimmung auf höhere Notirungen von 


es 


ihre Wohnungen, | Theaterbillet vorweiſt, den Eintritt zu verſagen. Durch odesfälle: Frau Thereſe Kayſer, geb. Kupke, ; ä ; ife ſucceſſive 20 g. 
3 Verkauf des Billets hat ſie eine Verpflichtung contrahirt, 50 J. — © d. Redacteurs Max Kaſchke, . — ge a Er Erlen milden 
abren | die fie nach der Natur des Theaterbillets als Hosvitalitin Wilhelmine Kleinkowski, geb. Krüger, 79 J.] Wetter fteht die Wiedereröffnung der Elb⸗ und Oder⸗ 


Inhaberpapier jedem Inhaber gegenüber zu erfüll 
Nur wenn in 
welche 


Rede 


ſolche 
der 


ſeiner Perſon 
im Intereſſe 


hat. 


en, — dagegen entgegenſtehen, 


Eintritt verwehren. Thut ſie es abgeſehen davon, 


der kriegeriſchen | begeht fie damit ni 


bald in den 


achtung eines zweifelloſen Rechts. 


Aus Venedig 


Gründe 
] z er übrigen 
Theaterbeiucher feine Abweiſung rechtfertigen (3. B. 
Trunkenheit, unanſtändige Kleidung, kann ſie ihm d 


cht eine einfache Contractswidrigkeit, 
ſondern fie macht ſich einer injuriöſen Rechtsverletzung 
schuldig. Es iſt ein Act ſchnöder Willkür, offener Miß 
0 Daß in dieſem Fall 
die actio injuriarum in der von mir entwickelten Function 
— Ihering will die neben der Aeguivalent⸗ und Schadens⸗ 


en T. d. Bauunternehmers 


Wwe. Bertha Haunemann, geb. Ebner, 76 
Kaufm Auguft Borowsky, todtgeb. — Unehel: 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 5 März (Abdendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 216. Franzoſen Lombarden 69. 
Ungar. 4% Goldrente 76,10. Nuſſen von 1880 78.40. 


iffahrt unmittelbar bevor, doch bat dies keinen un⸗ 
ie Einfluß auf den Markt ausgeübt, da es ſchon 
rüber discontirt war. Die Woche ſchließt in fefter 
Tendenz zum Preiſe von 19,80 & incl. Sack Bafis 
88 R. franco Hafenplatz. Umgeſetzt wurden: 10 000 Ctr. 
I. 19,10—19,30 & Bafis 88 ®, 5600 Ctr. I. 16—16,60 4 


Baſis 75. 
Beraumwort:.d. Redacteure: füt den politiſchen 


— S. d. 
1 S. 

en 
ſo 


Wen am von 


Tendenz: ftill. Tasche Nachrichten: Dr. E. Herrmann, dera Beuiletan Ze 
Wien, 5. März. (Abendbörſe.) Defterr. Credit. | Er ungen revactisneiien gr . n e n eee 
actien 273,60. Franzoſen 237,25 Lombarden 88,00. A. W. Kafemann, ſäuuntl 


* 
Concurs-Eröffnung. 
Ueber den Nachlaß des am 
28. Januar 1887 zu Danzig ver⸗ 
ſtorbenen Krugpächters Carl Born 
aus Straſchin, iſt 
am 4. März 1887, 
Mittags 12¼ Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
„ Concurs⸗ Verwalter: 
Georg Lorwein von hier. _. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 4. April 1887. 5 
Anmeldefriſt bis zum 25. April 1887. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
18. März 1887, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 1 
Prüfungs » Termin am 3. Mai 
1887, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 4 März 1887. 
Der ee des Königlichen 
misgerichts XI. (4086 


Kaufmann 


Grzegorzewski. 


Voraussichtlich expediren wir 
Dimpfer „Danzig“ nach 


Bromberg u. Thorn 


Donnerstag, den 10. März. 
Dampfer „Anna“ nach 
sümmtlichen Weichselstädten 


von Dirschau bis 
Wiloclawek, 


Sonnabend, den 12, März, 

Güter werden täglich ange- 
nommen, 

Um Zuweisung bitten (4040 


Gebr. Harder, 


Londoner Phönix, 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät, 


gegründet 1782. 
Anträge zur Verſicherung von Ge⸗ 
bäuden, Mobilien, Waaren, Maſchinen, 
abriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 
li: und Exploſionsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegen⸗ 
5 — und ertheilt bereitwilligſt 
uskunft (705 
E. Rodenacker, 


Hundegaſſe 12. 


Wer im Zweifel darüber IR, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
augeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
schreibe eine ⸗Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankeufreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewühr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 
erläuternde Krankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
scheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
biejes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Kosten. I 


PAUL 
ARE eee ee 
G Grundſtück mit 22 culm. Morg. 

und einer Bock⸗ Windmühle iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Das Nähere bei Lucht, 
Schönbaum. (4015 


Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapieren. 
Koſtenfreie Conpons-Einlöfung, 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspapiere 
und andere gute Anlagewerthe 


ſtets vorrüthig. 


von Roggenbucke Barck & Co 


Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
42. Langen markt 42. 


x 


Nach beendeter Inventur empfehle 
setzten Preisen: 


Reiſe⸗Koffer u. Taſchen, 
Reiſe-Neceſſaires u. Körbe, 
Damenkaſchen u. Kober, 
Schullaſch. f. Knaben u. Mädche 


Portemonnaies, Cigarrenkaſchen, 
Brieflaſchen, Viſttes, 
Nauchtiſche, Halonkiſche, 
Geſchnitzte Holzwaaren ꝛc. dc. 


Louis Loewensohn Nachf. 
H. Wien. 


17. Langgaſſe 17. 


Für Wiederverkäufer. f 
Braun Holz- und Lederpapier 


in jedem beliebigen Format und Gewicht (3960 
zu Fabrikpreiſen. R 
J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-en gros-Handlung. 


REES ORTEN 


NEE 0 
Sizer 
„ E 


ge 


Spielkasten 


— 


4 und 6 Stücke der beliebteften und neueſten Operetten ſpielend, ſind 
billig zu verkaufen in der Papierhandlung (3961 


J. H. Jacobsohn. 


erſatzleiſtung eine befondere Satis factionsleiſtung be: 


Au⸗ u. Verkauf von Effecten. 


(2647 


zu herabge- 


n. 


(4054 


Die 
Wanen- Fabrik 
G. F. Roell, Danzig, ⸗ 


Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 

lt Luxns⸗Wagen aller Art, fertigt 
apf Gerantfe. Geſchafts⸗ und Lastwagen, 
Feuerwehrwagen, Straheniprengivngen, 
Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 
Wagentbeile, Reparatuven, feinſte Lackirungen. 


— 


Staatsmedaille. 


= 


Oberhemden 


f N von Lager und nach Maaß nach deu neueſten 
Euyſtemen, mit vierfach leinenen Einſätzen, unter 
u arantie des Gutſitzens und beſter Ausführung 


f Kragen, Manschetten, 
Cravatten, Chemiseties, Trag- 
bänder, Socken eic. 


Profeſſor Dr. Jaeger’s 
Normal- Unterkleider. 
Seidene, Maeo⸗, Merino⸗ 


Triecotagen 


für den Sommer, in größter Auswahl zu 
billigen Preiſen. 


Ludwig Sebastian, 


Leinen⸗, Manufactur⸗, Bettfedern⸗Handlung, 
Wäſche⸗Fabrik, 
No. 29. Langgasse No. 29. 


Gewaſchene Oberhemden mit leinenem Einſatz, 
gutſitzend, von 3 Mk. au. (4019 


wong ae pybnkz00 


wagt WISS 


dunguag anau bund uso 


7 ISSETUAUUE HUN 


0330 WIeUILM 


Ar 


— 
— 
— 
ao 
So 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 
in vorzüglichſter Onalität 
ſowie 
besten englischen 
Coaks 


Die in eye 227 5 Daaktät 
f f ei Lieferung na 
Kunststein- abrik 62. Gewicht zu billigen, aber feiten 
von E. R. Krüger, r e Preiſen 


Altſt. Graben . ER 
ad empfiehlt Treppenſtufen, 5 
J Röhren zu Waſſerlei⸗ HS“ 

tungen in allen Dimen⸗ Nr% 
ionen, Brunnen⸗Steine, 
ferde⸗ und Kubkrippen. 
Schweine⸗Tröge, ſowie 
Vaſen n. Garten⸗Figuren 888 
enftände werden auf Beſtellung angefertigt 
RR n 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 


auptlager: Steindamm 25. 
erkaufplatz: Schwarzes Meer 3B 
Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Wilh Herrmann, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
obert Spindler Langenmarkt 
r. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarien 4. (807 


baubene Geg 
Aerztlich begutachtet une warm empfohlen!. 


zu IHautverschönerung 


2 


Ich ſuche von ſogleich einen 


Commis, 
Manufacturiſt. (4000 
ä ‘, Leckles, 


Marienburg 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Teint und hat 6 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ SS 
> Iprojfen, Geſichtsröthe, Pickeln, 1 Miteſſer, Kopfſchin⸗ de 

nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ich nichts Anderes auf- 8 


reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: Dr. Alberti'sseifſe“ WW 
RR aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 5 

@ F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse Ida. & Kais, unt aden denheit wenſehe 
5 ine mit allen Neuheiten verſehene 

In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, Leihhibſiotbef  ; 

Langenmarkt 3, Cari Paetzuld, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, ee VVV 
Brodbänfengafle 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ Gefl Offerten unter 3866 in der 
berg, Langgaſſe 10. (3544 Exvedition dieſer Zeitung arbeten. 
Seeeseeeeeesseeοοẽ,Etees | Si, ir de 
dert — _ Nähe der Bahn und geräumige 
unge Damen, welche die biefigen_ Lehrerinnen⸗Seminare bei., finden bei | Localitäten Bedingung. Offerten unter 
RS einer geb. Dame zu Oſtern Benfion. _ g M 101 an Haaſenſtein & Vogler. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 4062 an die Exped. die in Meckl. (3906 


5 


ſer Zeitung erbeten. Roſtoc 


Made-Seidenwaaren. 


m 


4\ 


4 


79, Langgasse 79. 
Magazin für Brautausstattungen. 


Pt 


Den Empfang unſerer N euheiten in Kleiderstoſſen für die Früh 
jahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon zeigen wir ergebenſt an und empfehlen dieſelben in überaus 


grosser geschmackvoller Auswahl 


zu allerbillig 


sten Preiſen. 


d & 


E & KATTERFELDT, 


| 5 Nr. 74, Langgaſſe Nr. 74. 2 
Unſere Neuheiten in Kleiderſtoffen und Damenmänteln 


jeglicher Art und in allen Preislagen find angekommen und werden bon uns aufs Angelegentlichſte empfohlen. 


Costumes und einfache Kleider 


Dis. Beerdigung des Herrn G. B. 
Kung findet Dienſtag 10 Uhr Mg. 
von der Leichenhalle des St. Salvator- 
Kirchbofes auf dem St. Salvator⸗ 
Kirchhofe flatt 


Bekanntmachung. 


Der 90. Geburtstag Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers wird vorausſicht⸗ 
lich auch in unserer Stadt durch eine 
beſonders reiche Illumination der 
öffentlichen und Privat⸗Gebäude ge⸗ 
feiert werden. 

Wir richten daber an unſere Gas⸗ 
confumenten das Erſuchen, etwaige 
Wünſche über die Anbringung von 
Gasdecorationen möglichſt bald der 
Gasanſtalt zugeben zu laſſen, damit 
letztere in der Lage iſt, alle Aufträge 
rechtzeitig ausführen zu können. 

Danzig, den 4. März 1887. 


Der Magiftrat. 
Curatorium der Gasanſtalt. 


Mobiliar-Auclion 


im Saale des Gewerbehauſes 
Heil. Geiſtgaſſe 82, 
Diennag, den 2. März, Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Auftrage wegen 
Abreiſe von Danzig das vom Kanf- 
mann Herrn Boleslap Benas nur 
ein Jaßr benutzte Mobiliar als: 
1 Garnitur in braunem Plüſch 
(Sopba, 2 Seſſel), 1 nußbaum 
Sophatiſch, 1 nußbaum Miniſtex⸗ 
tiſch, 6 nußbaum Stühle, 1 nuß⸗ 
baum Bertifom_ 1 nußbaum 
Sophaſpiegel,. 1 Etagere, 2 Gold⸗ 
tiſche mit Marmor, 2 Bauern⸗ 
liſche, 1 mahag. Plüſchcauſeuſe, 
1 do. Sophatiſch, %-fäul., 1 mah. 
2rthür. Kleiderſchrank 1 mah. 
1:thür. Bertitom, 8 mah. Nohr⸗ 
1 5 1 mah. Pfeilerſpiegel mit 
armortiſch, ! Spieltiſch, 1 Bei⸗ 
ſetztiſch, ! Kleiderſtäuder, 1 bronc. 
Kronleuchter zu 25 Lichten mit 
Prismen, 1 Teppich, das ganze 
Zimmer zu belegen, 1 Regulator, 
2 mah. Bettgeſtelle mit Feder⸗ 


matratzen, Waſchtiſch mit Mars 5 


mor, 1 Schlafſopha, Wiener 
Stühle, 1 Kinderbettgeſtell, 1 
Sopbaſpiegel, 2 Satz Betten, 1 
Bettſchirm mit grünen Garbinen, 
1 Partie elegant decorirtes Por⸗ 
zellangeſchirr, 1 Tiſch mit gemalt. 
Porzellonplatte, 1 Küchenſpind, 
gelb, mit Glasaufſatz, Küchentiſch, 
Brettſtühle, Bankenrahm, Bade 
wanne, Haus⸗ und Küchengeräth 
und aus einem Nachlaß Gold, 
Silber und gute Wäſche pp 
oͤffeutlich an den Meiſtbietenden gegen 
daare Zahlung verkaufen, wozu höf⸗ 
lichſt einlade, 
Beſichtigung am Auctionstage von 
% Uhr ab. 5 = 
Arbeiter dürfen den Saal ı 


nicht 
betreten. = (4012 
A. Collet, 


vom Königl. Amtsgericht vereidigter 
Taralor und Anctionator. _ 


Große Mobiliar 
Auction 
Hundeaaſſe 122. 


Dienſtag, den 8. März, Vormittags 
von 10% Uhr ab werde ich im auf⸗ 
trage ein herrſchaftliches Mobiliar, als: 

1 itberpoliterte Garnitur, Sopha, 

2 Fauteuils, Seidenplüſch, 1 Cau⸗ 

ſeuſe, Puch, 1 Schlafſovha mit 
Bettkaſten, ! großes mabag. Cylinder⸗ 

bureau mit vielen Geheimfächern, 
elegant ausgelegt, 1 kl. Cylinder⸗ 
bureau, 1 nußbaum Büffet, innen 


| ZU 


Langgaſſe 49 J. 


erlaubt ſich den Empfang ſämmtlicher 


liefern wir zu jedem gewünſchten Preiſt. Die Anfertigung geſchient nach Orisinal-Wiodellen. 
A. Fünkenstein, 


Langgaſſe 49 J. 


Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, nur 
Prima Fabrikate des In⸗ und Auslandes, zu Anzügen, Paletots, 


Hoſen und Weſten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Das Anfertigen ſämmmtlicher Kleidungsſtücke geſchieht 


unter 


meiner perſönlinzen Leitung und garamire für vorzüglichen Sitz, 


elegante Ausſtattung und janbere Arbeit. 


zanggaſſe 491. 


Ausverkauf 


der 


Maria Wetzel'ſchen 
Concursmaſſe 


Langgasse 4, I. 


Strohhüte, Blumen, 


couleurte Spitzen. 


Strohhüte und Federn zum Waſchen u. Färben werden 
befördert. 


Beſtellungen für die Confection ſowie für Putz⸗ und 
(3898 


Mode Artikel erbeten. 


Ftähjahrs-Fachtt 


in größter Auswahl und billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Louis Loewensohn Nachf., 
H. Wien, 
Nr. 17. Lan ggaſſe Nr. 17. 


eichen, 3 mah Kleiderſpinde, 3 do. 


Bertifowg, I mah Kommode, ! mah. 
eleg. Bücherſpin), 2 mah. Speiſe⸗ 
tafeln, 3 und 4 Einlagen, 1 Speiſe⸗ 
Aus ziehtiſch, Sophos, Salon⸗, Näh⸗, 
Rauch⸗ und Anſetztiſche, 1 Bronce⸗, 


1 mah Pfeilerſpiegel mit Conſole | % 


und Marmor. 1 großen Bronce⸗ 
Trumeau mit Confole, 2 mah. 2 
birk Bettgeftele mit Springfeder⸗ 


matratzen, 2 mah. Waſchtiſche mit 
Marmor, 2 do. Nachttiſche, 2 Bett: | | 


ſchirme, 2 Kleiderſtänder, 1 esa 


lator, 4 Oelgemälde, 1 Schaufel: | # 


ftubl, 2 Teppiche, 1 Notenetagere, 
1 Waſchſervice 01¹ 


4 RM 
Iffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


garzahlung verkaufen, wozu einlade. 
Den Arbeitern iſt der Zutritt wäh⸗ 
rend der Auction unterſagt. 


A. Olivier, 


Auctionator und Taxator, 
Bureau: Häkergaſſe 1. 


Sümmtliche Neuheiten 
Frühjahrs⸗ 118 Sönmmer Suso 
ſind eingetroffen. 


Pau! Dan, 
Langgaſſe 55. 
Herren⸗Garderobe und Mäſche. 


Anfertigung don 
Lager ſämmtlicher Herrena-Artikel. 


(2810 


in allen Marmorſorten zu ermäßigten Preiſen. 
60 bis 200 . 


(4055 


Gardinen | 


8 5 in Schweizer Tüll, Engl. Tüll, Zwirn, Jute, 


Cretonné ꝛc. ꝛc. 


Gardinenstangen, 
Gardinen-Rosetten, Gardinen-Halter, 


Tiſchdecken, Läuferzeuge 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Ludwig 


(40185 


Sebastian, 
29, Langgaſſe 29. 


Reste und ältere Muſter unter Koſtenpreis. 


N. Dreyling, 
Grab-Denkmäler-Fabrik und Steinmetz- 
Werkstätte, 


Rn 
N * 10 


IR 


| nn j 1 Nam f \ 
SE Due 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein großes Lager fertiger Grab ⸗ Munn⸗ 


mente, Kreuze, Figuren und Säulen, Denkmäler Platten, Tafeln. Kiſſen⸗ 
1 De und Wlan aus polirtem Granıt, Syenit, Marmor und Sandſtein, in 
chönen Muſtern und reicher Auswahl. 2 5 

9 Obelisken und Hügelsteine 
in 20 verſchiedenen Größen aus ſchwarzem, grünem und rothem polirten 
ſchwediſchen Granit und Syenit zu ſehr billigen Preiſen Geſchmiedete und 


gegoſſene eiſerne Grabgitter und Kreuze in 60 verſchiedenen Muſtern pro If. Ju 


von 3 A. an Graheinfaſſungen, Schwellen und Stufen aus Granit und 
Sandſtein. Marmorſchleiferei, Platten, Tombankbeläge, Waſchtiſch Auffäge ꝛc. 
Rohblöcke von ſchwarzem, 
grünem und rothem ſchwediſchen Granit aus eigenen Brüchen per Cubikmeter 


Pianinos 


empfehle zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger reeller Garantie. 


Ph. Frdr. Wiszniewski, Sreitgaße 13, 
4 


Pian oſortebauer. ( | 
Anſtrüge zum Neparireu und Stimmen nehme ich entgegen. 


Co. 


(4058 


— . —̃— 


En größeres feines Colontal⸗ und 
Dellkateßwaaren⸗Geſchäft, welch s 
feit einigen 30 Jahren hier am Plate 
beſteht, iſt preiswerth zu verkaufen 
durch Hermann Matthieſſen, Peter:- 
hagen Nr. 28, II. 


Ein ſelbſtſtän dige ſtädtiſche Wirth⸗ 
ſchafterin, Anfang der dreißiger 
Jahre, welche d. f. Küche verſteht und 
alle Hausarbeit ſelbſt macht, empfiehlt 
für ähnliche Stelle J. Dau, Heil Geiſt⸗ 
gaſſe 99. Sehr gute Zeugniſſe vorband. 


Ein junges Mädchen 


aus anft. Familie, welches im Nähen 
und Plätten geübt iſt, ſucht als Stütze 
der Haus frau eventl. Verkäuferin, mit 
guten Zeugniſſen, Stellung. 

Offerten erbeten unter Nr. 20 
P. G. poftl. Culmſee. (3915 


Fir alleinſtehende Damen gebildeter 
Stände ſtehen zum 1. April oder 
ſpäter Zimmer mit auch ohne Benfion 
zur Verfügung. Adreſſen unter 4063 
in der Exped. d. Zig erbeten. 


Ampel. 


Montag, den 7. März er., Abends 


8 Uhr, im „Deutſchen Haufe. 
2 ane 

1. Rechnungslegung (3904 

2. Wahl der Verwaltungs: Commilfion. 


Ruder-Clob Victoria. 
General- 


Versammlung 


Dienſtag, 8 er., Abds. 8 Uhr, 
im Kronprinz Hundegaſſe. 
Tagesordnung: Aufnahme neuer 

Mitglieder, Betheiligung an 
den diesjährigen Regatten zu 
Berlin und Stettin. 
er Bo 


Shühenhans in Danzig 
Montag, den 7., und 
Dienſtag, den 8. März: 


Jymphonie⸗Contert, 


ausgeführt von der 40 Mann ſtar⸗ 
ken Kapelle des 3. Pomm. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 aus Grandenz, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
S. Nolte. 
Das Streichquartett beſteht 
aus 22 Mann. 


Die Kapelle ſpielt in Uniform. 


40820 


Anfang 48 Uhr. 
Eutree: Saal 50 3, Loge 75 3. 
Kaiſer-Loge IM (3558 


Wilhelm - Theater. 


Eonntag, den 6. März 1887, 
Anfang 6% Uhr: 
Große Specialitäten ⸗Vor⸗ 
ftellung und Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 128. 
Infanterie⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn 
Recoſchewitz. 
Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Erſtes Gaſtſpiel der engliſchen 
Grotes que⸗Duettiſten 


Mr. W. Kendall und 
Miss Lilly Burnaud. 


Herr II. Penzelli, Da nendarſteller. 
Fräulein Mitzi Marlon, 
Coſtüm⸗Soubrette. 

Herr Th. Lierrath, 
Unioerſal Humoriſt. 

Monſ. und Mlle Längslow, 
Großartige Productionen auf dem 
Doppel⸗Drahtſeil (ohne Concurrenz) 
Mr. Oscar Vero, 
Champion Malabarifte, 

Mr. Delboss. der vorz Antipode. 

Auftreten der Parterre⸗Gymna 
Tronpe ‚Juckley 
(8 Perſonen). 
Alles Uebrige tit bekannt. 
= jerbei Modenblatt Jer. 5 und un⸗ 
ſere Beilage zu Nr. 16 342. 
Druck u. Verlag 2. . W. Kafemaun 
w Dengig. 


Beilage zu Nr. 16342 


Jan Swert. 


Novelle von Helene Pichler. 
(Zweite Fortſetzung.) 

Als Jan Swert bei dem Vogte eintrat, fand 
er dieſen ſchon im Geſpräche mit einem Herrn, in 
deſſen wettergebräunten Zügen ſich Spuren eines 
ſturmbewegten Lebens entziffern ließen; aber ein 
Zug weichen Wohlwollens verklärte die ſcharf aus⸗ 
geprägte Phyſiognomie, und die großen, grauen 
Augen leuchteten förmlich im Eifer der Auseinander⸗ 
ſetzung ſeines humanitären Planes. Ohne mit eines 
Wortes Länge die Rede des fremden Herrn zu unter⸗ 
brechen, higg Jan Swert ſeinen Südweſter an den 
Nagel und zog ſich einen der ſpreizbeinigen Stühle 
an den Tiſch; nur nach dem großen, brauen Kachel⸗ 
ofen, dem behagliche Wärme entſtrömte, ließ er ein 
kurzes Kopfnicken hinübergleiten; dort ſaß der Erbe 
des Hauſes, Edo Geerts, mit weil von ſich er in 
Beinen, die Hände nach unvermeidlicher Manier in 
die Taſchen verſenkt; der bübſche, blonde Rundkopf 
lag an der hölzernen Wandbekleidung, die kleinen 
Aeuglein blinzerten manchmal wie . durch 
die dichte Wolke ſcharfduftenden Tabakdampfes, den 
er in kurzen, paffenden Zügen ſeiner Pfeife entlockte. 

„So iſt es alſo“, ſchloß der Fremde ſeine Rede, 

nur die Pflicht, welche Ihr Euren Mitmenſchen 
ſchuldig ſeid, wenn Ihr den Schiffbrüchigen zu 
Hilfe kommt und das eigene Leben nicht achtet, 
um das Leben Anderer zu reiten.“ 

„Ja doch, Herr, wir geben auch hinaus, wenn 
das Schiff einigermaßen günſtig ſitzt und das Wetter 
nicht gar zu ſchlecht iſt“, warf der Vogt ein. 

„Seht, das iſt es ja“, fuhr der Redner fort, 
„mit Euren kleinen Booten, die ja trefflich gebaut 
ſein und zum Fiſchfang ſehr gut taugen mögen, 
könnt Ihr nicht genug ausrichten bei Sturm und 
wilder Brandung. Darum ſollt Ihr zweckmäßig 
eingerichtete Retiungsboote haben, die Raum genug 
für eine entſprechend große Bemannung, wie für 
die Schiffbrüchigen bieten, und durch allerlei Vor⸗ 
richtungen geſchuͤtzt find gegen Kentern, Vollſchlagen 
und dergleichen. Viel beſſer und ſicherer werdet 
Ihr die Rettung mit unſeren Booten vollführen 
können, und kein Wetter, weder Seegang, noch 
toſender Orkan, werden Euch etwas anhabenkönnen. 
Seht nur auf andere Länder: das kleine Dänemark 
iſt mit ſo gutem Beiſpiel vorangegangen, das große 
eht als leuchtendes Muſter mit ſeinen 


England 
Mettungs einrichtungen da.“ 

Edo Geerts fand ſich durch das Wort England 
bewogen, für einen Moment aus ſeiner Apathie zu 
erwachen. „England?“ fragte er gedehnt. „Ihr 


meint doch London? Dort lebt ſich's gut!“ 

Wart Ihr in England, 7 kann?“ ſagte 
der Fremde, indem er den Kop nn „dann 
wißt Ihr als echter Sohn des freien Meeres, daß 
man dort nicht nur gut lebt, ſondern auch weiß, 
was man den Menſchenbrüdern, die mit Sturm 
und Wellen den letzten, verzweifelnden Kampf auf⸗ 
geben, ſchuldig iſt und wie man ihnen am beſten 
Hilfe bringt. Sollen wir Deutſchen hinter ihnen 

zurückſtehen? In unſeren Seeſtädten laufen viel 
tauſend Schiffe jährlich ein und aus, der Handel 
blüht, ab e Küſtengewäſſer ſind Hirth e 
Denn : an 2 und obwohl die 


Fahrzeug anches geborg was 
wollen die einzelnen Erfolge beſagen gegenüber den 
Tauſenden, die gerettet werden konnten, wenn es 
nicht an paſſenden Werkzeugen gemangelt hätte, die 
in Folge dieſes Mangels den Tod in den Wellen 
fanden? Eben weil wir ein jo tlchtiges, 
kräftiges, unerſchrockenes Volk an den Küften 
anſäſſig wiſſen, kann unendlich viel erreicht 
werden. Denkt nur daran, wie Eure Vor⸗ 
fahren mit dem Meere und ſeinen Gewalten ge⸗ 
kämpft haben, ſo oft auch die wilden Fluthen ver⸗ 
heerend über Land und Menſchenwerke hinweg⸗ 
fegten; immer wieder hoben ſie kühn das Haupt, 
bauten neue, feſtere Deiche, gewannen der See ein 
Stückchen Land ab mit unſäglichen Mühen, und 
der trotzige Nacken des Volkes ließ ſich nicht beugen. 
Ihr ſeld würdige Söhne Eurer Vorfahren; Jene 
lernten ihre Häuſer und Gärten durch Deiche 
ſchützen, wollt Ihr, die Ihr nicht dümmer geworden 
ſeid, nicht lernen, den tobenden Elementen zu trotzen 
im Dienſte der Menſchenliebe?“ 

Schier heiſer hatte ſich der Fremde geſprochen 
und matt, mit leiſem Kopfſchütteln ſah er auf ſeine 
Zuhbrer, die mit gleichgiltigen Mienen vor ſich 
hinſchauten, als ſei der ganze rhetoriſche Aufwand 
an ihren Ohren vorübergerauſcht, ohne daß ein 
Wörtlein nur Eingang gefunden habe. Daß dieſe 
Gleichgiltigkeit nur ein charakteriſtiſches Verbergen 
der geheim wühlenden Gedanken, nicht nur ftumme 
Oppoſition gegen eine wenn auch noch jo gute 
Neuerung, ſchien der Fremde zu vermuthen, denn 
er wartete geduldig einige Minuten, während 
welcher man die paffenden Stöße von Edo's kurzer 
Pfeife vernahm, dann fragte er Jan Swert direct 
um ſeine Meinung. b 

„Ja ſeht, 177 das hört ſich Alles recht ſchön 
an“, erwiderte feſt und bedächtig Jan Swert, „aber 
wer ſagt uns, daß auch Alles wirklich ſo iſt und 
ſo ſein wird, wie ſie es uns da auseinanderſetzen? 
Wir thun, was wir können. Wenn draußen au 
der Dalum⸗Plate ein Schiff ſtrandete, war ich ja 
allemal der Erſte, der Freiwillige aufrief und hin⸗ 
— wenn's nur mit dem Wetter auszuhalten 
war. Sie haben auf unſere Boote nicht gut ge⸗ 
vrochen, aber ich laſſe nichts darauf kommen. Unſere 

a e find mit uns Menſchen da, warum ſoll 
das ſchlecht ſein, womit unſere Väter und Groß⸗ 
väter ſchon zufrieden waren? Ich kenne mein Boot 
wie meine Hoſentaſche, es lebt mit mir, und gebe 
ich ihm einen Wink, ſo folgt es dem wie eine ver⸗ 
ſtändige Creatur. Was ſollen wir mit den neu: 
modiſchen Fahrzeugen, die von den gelehrten Herren 
ausgeheckt find, wenn fie hinter dem warmen Ofen 
ien! So ein Ding ift mir unbekannt, ich weiß 
nichts von ſeinen Nücken und Launen und es kennt 
meine Art und Weiſe auch nicht. Alſo meine ich, 
das Retten iſt gut, aber die fremden Boote ſollen 
uns vom Leibe bleiben. Wollten Sie ſich mit 
jolchem Dinge wohl in eine Brandung wagen, wie 
fe bei hartem Nordweſt an der Inſel ſteht?“ 

„Jawohl“, war die raſch gegebene Antwort, 
„ich verpflichte mich ſogar, die für das Rettungsboot 
zu engagirende Mannſchaft einzuüben bei dem 
ſchlechteſten Wetter, ihnen Bau⸗ und Handhabun 
gründlich zu zeigen, und ſollte das Boot denno 
nicht Euren Gefallen finden, dann ſtehen wir davon 
ab, Euch zu überzeugen.“ 
zone Je, was meint Ihr, Vogt? Daraufhin 
zonnen wir's wenigſtens verſuchen?“ ſagte Jan, und 


2 


Sonntag, 


wir's ja. 

„Aber mit dem Strandgut iſt's dann wohl 
worbei!“ fragte aus dem Hintergrunde eine Stimme. 
Erſchreckt flogen die drei Köpfe am Tiſche nach 
dem Sprecher herum. ge, halt' Dein unbe⸗ 
rufenes Mundwerk!“ rief der Vogt ſeinem Sohne 
u. Doch ohne ſich beirren zu laſſen, fuhr dieſer 
ort: „Da redet Ihr hin und her und könnt das 
Rechte nicht finden. Was nützt denn alles Lamen⸗ 
ti en um die Leute, die auf See den Tod finden? 
Sie brauchen ja nicht aufs große Waſſer zu gehen, 
wenn fie bange find, und dann trifft's Ung 
auch Keinen, den es nicht treffen ſoll, wer will 

egen das Unvermeidliche angeben? Wir aber 
aben nur den Schaden davon; früher fand manches 

gute Stück vom Strande ſeinen Weg ins 5 
ne Pfeife Tabak oder ein Barrel Schmalz konnte 
man gut gebrauchen. Das iſt vorbei, wenn die 
Herren vom Feſtlande ihre Naſe in unſeren Strand⸗ 
brauch und unſer Strandrecht ſtecken.“ 

„Ach, ſteht es jo mit Euch, dann habe ich 
nichts mehr zu Tagen, rief der Abgeſandte des 
erſten Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger. 

„Halt“, miſchte ſich nun der Vogt in den Wort⸗ 
wechſel, „bören Sie nicht auf den grünen Jungen, 
Herr. Sie haben unſer Wort, wir wollens verſuchen.“ 

Mit Jan Swert war ſeit dem ſchnöden Ein⸗ 
wurf des jungen Mannes eine merkliche Verände⸗ 
rung vorgegangen. Er war ans Fenſter getreten 
und betrachtete ſich den dunklen Himmel. Doch nicht 
dem Umſchlag des Wetters galt ſeine Theilnahme, 
ſondern der alte, halsſtarrige Mann wollte die 
dunkle Charakterzeichnung des Burſchen, der nun 
mal ſein Schwirgerſohn werden wollte und ſollte, 
nicht ſehen und wandte ih abſichtlich, als ver: 
nehme er nichts von der niedrigen Geſinnung des⸗ 
ſelben. Sie Sache ſchien erledigt, und Vogt Geerts 
wandte das Geſpräch nun direct auf den Gegen⸗ 
ſtand, der ihm, ſeinem Sohne und Jan Swert 
drin ender am Herzen lag, als alle Schiffbrüchigen 
der Welt, die Verbindung von Edo mit Zwantje. 
Sehr, ſehr raſch einigten ſich die Drei, und über 
Zwantje's Geſchick war entſchieden. 

Das Mädchen ſelbſt hatte bald nach ihrem 
Vater das Haus verlaſſen und wandte ihre Schritte 
im Rücken der Häuſer ſofort den Dünen zu. Zum 
erſten Male ging ſie den Augen der Leute aus dem 
Wege, es galt die letzte Zuſammenkunft mit dem 
Geliebten, dann — Trennung für immer. Nur mit 
Mühe konnte die Schreitende dem heftigen Winde 
Widerſtand leiſten, ſie haſtete auf dem nachgebenden 
Sande vorwärts und hielt nur in einigen Ruhe⸗ 


der Vogt, nickte und erwiderte: „Verſuche können 


pauſen inne, um die wogende Bruſt wieder in gleich⸗ 


mäßigen Schlag zu bringen. Schon ſtand im Süd⸗ 
weſten die Sonne im Horizont, blutroth in einer 
1 0 untergehend, die in ihrer Schwärze 
mit dem ſtahlblauen, klaren Himmel contraſtirte. 

„Es giebt ander Wetter“, murmelten die Lippen 

des Mädchens mit einem Blick auf die 
unheimlich glühenden Tinten des Sonnen⸗ 
unterganges. 1 5 mattes Licht legte ſich 
über die Landſchaft, immer ſchauriger blies der 
Sturm, der vollends nach Norden ſich gedreht, in 
die zitternde, bebende Schöpfung hinein. Wo w 

es doch? wo wollte Zwantje den Geliebten trı 


weit gen herbeiließ, a 
und den Himmel. Tief verſank der Fuß in den 
trügeriſchen Sand, da gewährt ein höher ſtehender 
kahler Strauch willkommenen Stützpunkt. Ob auch 
die Hand durch die Dornen blutig geriſſen wird, 
feſt zugefaßt, weiter, weiter. Ein Windſtoß warf 
dem Mädchen eine lebendige Wolke in's Geſicht, 
üherſchüttet von rieſelndem Sand ſank fie einen 
Moment in die Kniee und ſchloß die Augen. 
Vie Welt war verſunken, nur die Stimmen 
der wilden Natur ſchlugen in bedrückender 
Verworrenheit an ihr Ohr: das Brauſen 
der See und das Sturmgeheul, dazwiſchen 
das leiſe Geräuſch der in beſtändiger Bewegung 
gehaltenen Sandkörner. Wo war Zwantje? Sie 
wußte es nicht. In den Dünen, zu began 
Nachtzeit, bei gefahrdräuendem Wettetumſchlag 
verirrt. Es durfte ja nicht ſein. Sie war eine 
Tochter der Inſel und mußte zu Hinrich Klaaſen, 
um Abſchied für immer zu nehmen. Noch einige 
Querthäler und niedrige Kuppen durchhaſtete 15 
mit Aufwand aller Kräfte, dann hatte ſie den 
Gipfel einer beſonders hohen Düne erklommen. Die 
Geſtalt des Mädchens zeichnete ſich ſcharf in der 
klaren Luft ab, vor ihr lag das Meer, und ein 
jauchzend gellender Mövenſchrei von unten da te 
ihr, daß der Geliebte nahe, daß er ſie erblickt habe. 
Gleich darauf lag ſie an ſeiner Bruſt. 8 

Zu ſeligem Liebesgeflüſter waren die Beiden 
nicht zuſammengekommen, Hinrich ſowie Zwantje 
wußten den Ernſt der Situation zu nehmen. Schon 
vorher hatte der Burſch ein leidlich geſchütztes Plätzchen 
erſpäht, wohin er nun die Geliebte führte. 

Lange ſaßen die Beiden ſtumm, Hand in 
Hand, im verglimmenden Tageslichte und ſchauten 
in den ſich unter der Wucht des Nordwindes von 
Minute zu Minute ſteigernden Aufruhr der 
Elemente. Eine furchtbare Brandung ſtand an der 
Dalum⸗Plate, der Sandbank, welche in geringer 


f Entfernung quer vor der ganzen 1 5 ſich hinzieht. 


Auf den dunklen Wogen tanzten 
letzten Tagesſcheines. 

„Sprich, Branlie, was ſoll nun werden?“ 
fragte Hinrich Klaaſen. Er mußte ſehr laut reden, 
um in dem Getöſe, das die Luft erfüllte, verſtanden 
zu werden, und mehr, als er die Laute ihrer Ant⸗ 
wort hörte, las er den Sinn derſelben aus ihren 
Augen. „Was nun werden ſoll? Trennung, Tod“, 
murmelte das Mädchen. Für das ſchlichte Weib 
ohne „Bildung“ lautete Verbindung mit dem unge⸗ 
liebten Manne gleichbedeutend mit Tod, dem Auf- 
höten des Lebens, des Daſeins. 

„Wer hat die Macht, Dich von mir zu reißen?“ 
ſchrie Hinrich und riß das Mädchen ſo ungeſtüm 
an ſeine Bruſt, daß ſie ſchreckensbleich iu ibm auf 
ſah, dann aber ſtumm das Haupt ſchüttelte. Er 
fuhr fort: „Sieh, ich halte Dich feſt, laß ſie kommen 
mit allerlei Geboten und Geſetzen, die von Menſchen 
in Menſcheneinfalt gemacht worden ſind. Haſt Du 
nicht ſelbſt geia t, Gott habe die Liebe in Dein 
Herz gelegt? U Du den Menſchen gehorchen 
und wider Gott ftreiten? Sieh, wenn ich Dich jo 
in meinen Armen halte, habe ich Kraft und Muth, 
es mit der det Menſchheit aufzunehmen. Auf, 
Zwantje, falle Dich und halte mit mir, bei mir 


ahle Lichter des 


aus. Horch, wie wild die See uns zur Verlobungs⸗ Abr 


feier aufſpielt, möchteſt Du nicht mit mir hinauf 
auf's hohe Meer, dorthin, wo die Brandung am 
höchſten ſteht?“ 


ie] tragen laſſen; dies eine 


it ebrochen, e Nein, 
treibt 


2. Er 


6 März 1887. 


„Um Gott, ſchweig, Du redeſt vermeſſen“. 
Noch hatte ſie den kurzen Satz nicht vollendet, als 
re plötzlich auffuhr: „Das neue Boot vom 

ogt Geerts liegt unten am Strande, ich ſah es 
vorhin, es muß in der Brandung zerſchlagen oder 
fortgetrieben werden. Laß mich, ich will es höher 
den Strand hinaufholen, bin in fünf Minuten 
wieder da.“ Und Hinrich Klaaſen rannte durch den 
Sturm den Strand hinab, um das Boot ſeines 
Widerſachers vor Vernichtung zu ſchützen. Es war 
ja ſelbſtverſtändlich, daß ein ſo koſtbares Gut, wie 


Boot, 77 werden mußte, und es war 
keinerlei ſelbſtglorificirendes Menſchenthum dabei. 
Während der kurzen Minuten ſeiner Abweſenheit 

atte Zwantje 8 „ſich für das entſcheidende 

ort zu faſſen. Sie wußte, dieſes eine Wort würde 
auch Hinrich's kecke Kraftnatur in Feſſeln faltig 
und ihn fügſam, demüthig das Unvermeidliche 


ort hieß Vaterfluch. 


So wenig man bei den Bewohnern der Nordſee⸗ 


inſeln das findet, was man orthodoxe Frömmigkeit 


nennt, ſo wurzelt doch in ibnen jene echte, rechte 
Gottes furcht, die aus den Offenbarungen, welche 
das unfaßbare Weltweſen ihnen ſtündlich in der 
Natur giebt, herzuleiten iſt; vielleicht auch in der 
Ohnmächtigkeit der Menſchen gegen übermäßig 
ſtarke Ausbrüche der Naturgewalten wurzelt. Aus 
dieſer Gottes furcht entſpringt aber wieder die 
Pietät vor den Eltern, vor dem erkenntniß⸗ 
und erfahrungsreichen Alter. Mochte die Leidenſchaft 
Alles überſpringen, das letzte drohende Geſpenſt, 
Elternfluch, hielt auch den Unzähmbarſten im Zaum, 
denn Elternfluch iſt gleichbedeutend mit Gottes fluch, 
und ſich oder gar die Geliebte dieſem Verhängniß 
auszuſetzen, reichte der Muth eines ehrlichen Frieſen⸗ 
burſchen nicht. Nein, lieber ibm folgen, der da in 
raſender Laune vorſchlug, in ſchwachem Boote hir⸗ 
auszufahren in die ſtürmende See, um nie wieder⸗ 
zukehren. Schön mußte es ſein, von ſeinen Armen 
umſchlungen niederzufinken zu ewigem Schlafe. 
N zitterte und bebte bei dem ſchaurig herr⸗ 
lichen Gedanken, er hatte des ſüß Verlockenden gar 
u viel. Aber ihr Vater? ſchmählich verlaſſen von 
einem einzigen ungetreuen Kinde; ach, hatte er das 


Schickſal nicht durch ſeine Härte verdient; und der 


alte, gebrechliche Großvater von Hinrich, durfte ſie 
dieſen der letzten Stütze, der einzigen Freude be 
rauben? nein, es gina nicht. 

„Herr Gott, hilf mir“, ſtöhnte das unglück⸗ 
liche Mädchen. Sie war in den nahen Sand auf die 
Knie geſunken und barg das Geficht in beiden Händen. 
Als ſie ſich wieder aufrichtete, gewahrte ſie am 
Horizont einen dunklen Punkt, der auf und ab tanzte 
im wilden Wellenſpiel, eben noch erkannte ibn ihr 
ſcharfes Auge im halben Lichte der Dämmerung. 
8 Mahal ein SA, ein Schiff!” rief fie dem 

urückkehrenden entgegen. 

Von der Ben Gewalt des Nordſturmes 
getragen, flog das Schiff daher. 

„Es hat kein Steuer mehr, es gehorcht nicht, 
im Takelwerk die größte Unordnung; ja, es ſinkt, 


ch nein, da iſt es wieder. Es treibt gegen die Plate, 


o, es muß ſtranden.“ Haſtig flogen die Worte von 

Hinrich's Munde, mit Rote Aufmerkſamkeit beob⸗ 

1 er das unglückliche Fahrzeug, das, ſchnell 

her gg 8 3 9 5 er 

z erſt ſehen, wo es zu ſitzen kommt, ehe 
ele be wei fh 0 


noch nicht, es 
noch. Es hat die Dalum⸗Plate erreicht, ha, 


noch ein Stoß, es ſitzt feſt und die 3 geht 
en?“ 


darüber hinweg. Siehſt Du Menſche 

„Ja, in den Wanten ſehe ich etwas, das 
werden Menſchen ſein.“ R 
„Herr Gott, halte den Maſt, bis ich Hilfe 
habe.“ Mit den letzten Worten rannte Hinrich 
landwärts durch die Dünen, wild flog der Sturm 
hinter ihm her, doch ſchneller faſt als dieſer eilte 
der Menſch. (Schluß folgt.) 


Richard Wagner und Ludwig II. 


Märzheft der genannten Zeitſchrift bringt den 
Schluß dieſer Mittheilungen, der Briefe Wagners 
über das Entſtehen ſeiner Beziehungen zu König 
Lndwig H. von Baiern enthält, denen wir Folgendes 
entnehmen. 2 
Aus München, vom 4. Mai 1864 ſchreibt Wagner: 
„Sie wiſſen, daß mich der junge König von Baiern 
aufſuchen ließ. Heute wurde ich zu ihm geführt. Er iſt 
leider fo ſchön und geiftoell, ſeelenvoll und herrlich, daß 
ich fürchte, fein Leben müſſe wie ein flüchtiger Götter: 
traum in dieſer gemeinen Welt zerrinnen. Er liebt mich 
mit der Innigkeit und Glatd der erſten Liebe, 
Alles von mir und verftebt 
eele. will, ich ſoll immer» 
dar bei ihm bleiben, arbeiten, ausruhen, meine 
rke aufführen; er will mir Alles geben, was ich 
dazu brauche; ich ſoll die „Nibelungen“ 4 — 
und er will fie aufführen, wie ich will. Ich ſoll mein 
unumſchränkter Herr ſein, nicht Kapellmeiſter, nichts als 
ich und fein Freund. Und dies verſtebt er Alles ernst 
und genau, wie wenn wir Beide, ich und Sie, mit ein⸗ 
ander ſprächen. Alle Noth ſoll von mir genommen fein, 
oll haben, was ich brauche — nur bei ihm foll i 
bleiben. Was ſagen Sie dazu? — Was fagen Sie 
— Iſt es nicht unerhört? — Kann das Anderes als ein 
Traum ſein? — Denken Sie ſich, wie ergriffen ich bin! 
Tauſend berzliche Grüße! Mein Glück iſt fo groß, daß 
ich ganz zerſchmettert davon bin. Von dem Zauber 
ſeines Auges können Sie ſich keinen Begriff machen; 
Ben er nur leben bleibt; es ift ein zu unerhörtes 
nder! 
Unterm 26. Mai ſchreibt Wagner aus Starnberg: 
Es iſt dies Glück, welches einzig voll und 


er kennt und wei 
mich wie meine 


a iner werth geweſen wäre: und 
Fa an d be. Bauer Wollen Sie 


er no 
kunft Diele Glückes kennen lernen, fo erfahren Sie nun: 
un dem Jahre der erſten Aufführung meines „Tann⸗ 
häuſer“ (des Werkes, mit dem ich einen neuen, dornen⸗ 
vollen Weg betrat), in dem Monate (Auguſt), in welchem 
ich zu fo übermäßiger Productioität mich geſtimmt fühlte, 
aß ich den „Lohengrin“ und die „Meiſterſinger“ zu 


gleicher Zeit entwarf, gebar eine Mutter mir 
meinen chutzengel .. Im Anfang März 
dieſes Jahres — ich kenne den — 


9 
ward mir das Mißlingen jedes Verſuches, meiner 
3 Lage aufzuhelfen, klar; all dem, was jo ab» 
cheulich unwürdig eintraf, ſah ich offen und hilflos ver⸗ 
Lee en entgegen. Da — ganz unerwartet — ſtirbt 

er König von Baiern, und mein mitleidsvoller Schutz⸗ 
gel befteigt — gegen alles Schickſal — einen Thron 
Bier Wochen nachber ift bereits feine erſte Sorge. nach 
auszufenden: während ich den Leidenshecher unter 
brer Schmerzensbilfe bis auf die unterſten V leere, 
cht mich der Adgeſandte bereits in meiner herreuloſen 
nung in Penzing auf; er muß dem liebenden 
önig einen Bleiſtift, 


0 


* * * 
eine Feder von mir mit- 


der Danziger 


tbarer Stoß, es 
n 


Zeitung. 


—— nenn nn 


— 


— 2 kß ——— 


er mich endlich traf, wiſſen 
SS Er hält ſich jetzt meiſtens hier in 
in meiner Nähe auf; in 
ehn Minuten führt mich der Wagen zu ihm. 
Toglich ſchickt er ein⸗ oder zweimal. Ich fliege daun 
immer wie zur Geliebten. Es iſt ein hinreißen 
Umgang. Diefer Drang nech B:lebrung, dieſes Erfaſſen. 
dieſes Erbeden und Erglüben ift mir nie fo rückhaltlos 
ſchön zu Theil geworden. Und dann dieſe liebliche Sorge 
um mich, dieſe reizende Keuſchheit des Herzens, jeder 
Miene, wenn er mir fein Glück verſichert, mich zu bes 
igen: fo figen wir oft Stunden da, Einer in den Auf 
blick des Andern verloren Er prablt nicht mit mir: 
wir find ganz für uns. Wollte ich — fo ſagt man mir — 
fo ſtünde mir der ganze Hof offen: er würde mich nicht 
begreifen, wenn ich da nach einer ehrgeizigen Rolle 
verlangte. So ſchön und echt ift Alles. Almählich 
wird mich Alles lieben; ſchon die nächſte Umgebung des 
jungen Königs ift glücklich darüber, mich fo zu find 
und zu wiſſen, weil Jeder ſiebt, mein ungeheurer Ein⸗ 
us auf das Gemüth des Fürſten kann nur zum Heile. 
kiemandem zum Nachtbeile ausſchlagen. 


Näthſel. 
I. Charade. 
Wer nur einmal die erſte hat empfangen, 
Wird darnach nicht zum zweiten Mal verlangen. 
Die zweite aber, ſie bringt jedes Mal, 
Wenn man ſie hat, nicht ganz geringe Qual. 
Das Ganze ſchaffte oft ſchon Kampf im Frieden, 
Ward auch bei uns vor kurzem erſt eutſchieden. 
A. F. Borchert 


— — 


II. Homouym. 
pft mich bald im Waſſer drin und bald auch auf 
da ni eee 1 dem trock nen Land — 
Und hörſt mich auch als Neuigkeit, die „Irgendeiner“ kühn 
fa 


erfand. 
Im Kriege bin ſehr zahlreich ich, auch nach der Jagd, wie 
weltbekannt; g 
Vor Wahlen myriadenweis. Nun rathe: es liegt auf der 


Hand. 
x 


III. Metamorphoſen⸗Humoreske. 

„Sie“ ließ ſich auf ſeine Bitte in die weiter unten 
angegebenen Worte — zwecks deren Verwandlung — auf 
die Weise einflechten, daß die Initialen der neu gebildeten 
Worte, abwärts geleſen, eine der kälteſten Gegenden der 
Erde nennen: 

aus Waſen wird eine üble Eigenſchaft der Jugend: 
aus Donar wird ein Bekämpfer Zwingli's; 

aus — ur ein Fohemaß Hine Zeichnen; 

aus Drina wird eine Fahrmaſchine; - 

aus Alp wird ein mythologiſcher König in Griechenland; 
aus Rolle wird ein Färbeſtoff; 

aus Lachs wird eine der Parzen. 

Was Wunder, daß auch „Sie“ ganz metamorphoſirt 
zurückkehrt! Sie war eben nicht mehr „ie“, ſondern total 


* 
verkehrt. *. 
IV. Röſſelſprung. 
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Auflöſungen a 
der Näthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 


1. Manteuffel. 
anteuffe r 
Tiber 


Nichtige Lof vader Mätfel fandten ein: Eliſe 

ichtige Löfungen bei a 2 

. F. L., 8. orgen, „ahupitee, bern d Dorothea 
Meklenburg, „Hermann und Thusnelda“, * 

Kleeblatt“, F.⸗D., Lt. P. P., Georg L., S . einberg, Sch. u. J., 
Alfred Lorwein, O. Rothländer, R. Kiehl, „ - A E und Melitta. 


i 2 d Hufen, Franz Elias, Ernft Jötze, Selma mann, 
Sie Guben, Se en u = Cohn, E ollj., 
8. laaß⸗Prauſt, Hermann mens 


Earth . 
Gertrud Stielow⸗Goſchin, Marie v. — ner | 
NE 2 G. Schmidt⸗Neuſtadt, Eugen Willenius⸗Süden, 
Pudwell⸗Elbinz 
1 Löſungen der Nr. 2 gingen ein von: G. R., — u 

unſchke⸗ ya Elias, Walter Schulz, „Klein⸗Kathrin“, Grete ler, 
Frieda Stock, E. Duapp, Fanny und Ernſt Bartſch, C. Ewaldt. Margarete 
Mortier, Marie und Lisbeth Conrad, Johanna Sommerfeld, Elisabeth 
Krauſe, Walter Lehmann, Alfred Schröder, Selma Wottke, Oskar Gottke, 
A. Bückling aus Danzig; A. B. D.⸗Dirſchau, Fritz van Dühren-$Mein- 
hammer, Georg Boy:Stolp, Martha Mever⸗Brieſen. 


Gur Sonntagsbeilage von Ro. 16 318.) 
Richtige Löſungen aller Rätbſcl ſandten ein: Victor Maey B. E. Rt, 


O. 
„ Selma Fuhrmann und Max Kuſch aus ig, „ums 
Bug, 2 T Georg Ven Stop, DeEnalfeb, 


Emil He M Iz, M d Paul Orſech, pe — 
ii rz, ax Schulz, arie und Pau ech, Hedwig Trezeia 

P x Agathe Cohn. Jenny Cohn, Fritz . Nis, Narg. 
Vuſch, Katharina Landey aus Danzig, „Leſekränzchen“ aus Aachen, Selma 


(I, 4, 5. 3 unvollſt.) 
Aunvollſt.), Agnes Schwarz (1. 3 unvollſt), Käthe Meklendurg (1, 4), Ger⸗ 


. 


trud Rudolph (1, 5. 3 unvollſt), Martha Mandel (1, 5. 3 uuvollſt), Jo⸗ 
— Sommerfeld (1, 5. 3 unvollſt.), Anna Heinrich (1, 5. 3 unvollſt.), 

lara Birch (1, 5. 3 unvollſt.), Eliſe Tavenir (1, 5), Gertrud Herrtell 
2 unvollſt), Walter Mortier (4, 5), Familie Penski (1, 4, 5), „Treuer 

bonnent“ (1, 4, 5), „Onkel Gull“ (1, 4, 5, Marie Enß (1, 5), „Jenny 
Haſenfratz“ (1, 2, 4. 3 unvollſt), ſämmtlich aus Danzig. ſowie Paul Mon⸗ 
8 (1, 2, 5), Martha Meyer⸗Brieſen (1, 4. 5. 3 unvollſt), 

öring⸗Altfelde (1, 4, 5. 3 unvollſt., Eugen Willenius⸗Lüben (1, 2 4, 5), 
Frig v. Dühren⸗Kl.⸗Hammer (1, 4, 5). 


Briefkaſten. 


S. F.: „Diurniſt“ iſt ein Schreiber für tägliches Honorar. 


Wiederholt haben wir darum gebeten, die Einſendungen 
von Räthſellöſungen jedesmal bis Sonnabend Mittag freund⸗ 
lichſt bewerkſtelligen zu wollen, da die Redaction dieſer Ru⸗ 
brik ſchon am Nachmittag abgeſchloſſen werden muß. Es 
mußten ſchon wiederholt Einſendungen, die erſt am Abend 
eingegangen waren, nicht berückſichtigt bleiben. D. R. 


Der „große Sieg“ der „Nationalen“. 


Die „Volksztg.“ erörtert die Bedeutung der 
Thatſache, daß von den diesmal abgegebenen 
7091 991 Stimmen nur 3 545 857, alſo noch nicht 
ganı die Hälfte, auf die ſeptennatsfreundlichen 

artellparteien gefallen ſind und ſich ſomit auf die 
Seite der Regierung geſtellt haben und ſchreibt, nach⸗ 
dem ſie auf die Kampfesweiſe der Gegner und die 
Wahlbeeinfluſſungen hingewieſen: „Auch wenn man 
nach der Art des Zuſtandekommens des Geſammt⸗ 
a weiter gar nicht fragt — iſt das Ergeb⸗ 
niß doch wahrlich nicht derart, daß die Cartell⸗ 
brüder nebſt dem Reichskanzler viel Aufhebens da⸗ 
von machen können. Nicht ganz 50 Proc., obwohl 
es geradezu ein Plebiscit war, welches die Regie⸗ 
rung herausgefordert hat; obwohl kein Mittel unver⸗ 
ſucht gelaſſen war, um dies Plebiscit für die Regie: 
rung und ihren Anhang im Lande günftig zu geſtalten! 

it das ein Grund zum Triumphiren? Iſt das ein 
Grund, Jubelgeſchrei zu erheben über den Rückgang 
der Stimmen, welchen die eine oder die andere 
Partei, diesmal al ſo die freiſinnige, über ſich hat 
ergehen laſſen müſſen? Wer ſich aus dem ſchwerem 
Kämpfe der letzten Wochen und Monate auch nur 
ein einigermaßen ruhiges Urtheil noch zu bewahren 
vermocht hat, wird doch angeſichts eines ſolchen 
5 kaum zu einem andern Schluß ge⸗ 
langen können, als daß ſelten ein ſo hartes Urtheil 
über das gegenwärtige Regierungsſyſtem gefällt 
wurde, wie es diesmal gefällt worden if. Es iſt 
wahr, bei der Wahl von 1884 vereinigten dieſelben 
Parteien, welche heutzutage den „nationalen“ Ge⸗ 
danken in Pacht genommen haben, von insgeſammt 
5 662 957 Stimmen 2215783 Stimmen oder 
39,7 Proc. auf ſich; und demgegenüber bedeutet das 
diesmalige Wahlergebniß von faſt 50 Proc. eine 
Steigerung. Aber, man darf das doch nicht ver⸗ 
geſſen, bei der Wahl von 1884 wie bei allen voraus- 
gegangenen war auch nicht entfernt die Rede von 
einem ſolchen Appell an das „deutſche“ Volk, wie 
am 21. Februar dieſes Jahres.“ 

„Der Reichskanzler hat freilich vermöge der Zu⸗ 
fälligkeiten, die mit dem ganzen Wahlmodus ver: 
knüpft ſind, die Majorität, wenn auch nicht an 
Wählern, ſo doch an Gewählten erhalten. Aber eine 
Lehre, fährt die e ſehr zutreffend fort, 
wird hoffentlich auch der Reichskanzler aus dem 
Wahlergebniß zu ziehen nicht unterlaſſen. 

2 Verlaufe der Hetze, welche vor und während 
des Wahlkampfes gegen die Oppoſttionsparteien be⸗ 
trieben wurde, bat bekanntlich die vorgeſchobene Abſicht 
eine Hauptrolle geſpielt, dem Auslande durch die An⸗ 
nabme des Sepiennats den Beweis zu liefern, daß zur 
Abwehr aus ländiſcher Angriffe Deutſchland, das deutſche 
Volk, Alles zu bewilligen bereit ſei. War es nun ſchon 
von vornberei verfeblt, zu ſolchem Zwecke große 
Parteien des Landes als vaterlandslos und 
vaterlands feindlich zu 


innt in, bei 


vielmehr, daß das Ausland über unſere inneren Partei⸗ J babe, erwidert Herr v. Graß, die Maiſchraumſteuer 
verbältuiite ein richtigeres Urtheil haben wird, als | müſſe abgeſchafft werden, weil die Contingentirungs⸗ 


unfere eigenen maßgebenden Kreiſe. Wir find überzeugt, 
daß Rußland und Frankreich an die lan desverrätheriſchen 
59 Proc. der deutſchen Bevölkerung nicht glauben 
Möglich wäre es aber immerhin, daß unſere geſchätzten 
Nachbarn in 15 und Weſt wenn ibnen die Lehre von 
der Vaterlandsfeindlichkeit fo großer Bevölkerungskreiſe 
in Deutſchland fo anhaltend und fo nachdrücklich ge: 
predigt wird, noch dazu von einer für fo competent ges 
haltenen Stelle aus, denn doch einmal damit, als mit 
einer wichtigen, erfolgverſprechenden Thatſache rechnen. 

Und deshalb wäre es wohl an der Zeit, gerade 


ziffer ſich zu ſ5 wer fefiftellen laſſe, und weil die Brenner, 
die hohe Procente aus ihrem Materiale ziehen, dabei 
ſehr im Vortheile ſeien gegenüber denjenigen, die wenig 
ziehen Es müßte dann aber den B. ſitzern der jetzt be⸗ 
ſtehenden Biennereien allein geſtattet fein, für den 
inlöndiſchen Conſum zu brennen, während neu zu 
errichtende Brennereien nur für den Export produziren 
dürften. — Der Gegenſtand wurde darauf ohne Beſchluß⸗ 
faſſung verlafſen. } r 

Herr Rabn⸗Sullnowo referirte demnächſt über die 
Frage: „Hat die weſtpreußiſche Landwirthſchaft eine Er⸗ 


im Hinblick auf das geſchilderte Wahlergebniß, auf | mäßigung der Eifenbatntariſe für Getreideſendungen 


alle derartigen Verdächtigungen zu verzichten. 


Danzig, 6. März. 
* [Central Verein weſtpreußiſcher Land wirthe.] 


nach dem Weſten anzuſtreben?“ Redner führte zunächſt 
an, daß dieſe Frage keine neue ſei, ſie hat bereits das 

bgeordnetenhaus, den Landes: Eifenbahnrath ꝛc. bes 
fhältigt und ihre Löſung iſt bisher ſtets auf großen 
Widerſtand geſtoßen. Durch die Einführung der neuen 


Der geftrigen S erden e i folgte heute im ] Zollpolitik find wir hier im Often zu den Enterbten 
e 


Sitzungsſgale des Landes hauſes die General⸗Verſamm⸗ 
lung des Central⸗Vereins, welcher ca. 70—80 Mitglieder 
beiwohnten Der 3 Herr v. B er⸗ 
Plauth eröffnete die Verhandlungen 11% 

mit einem Hoch auf den Kaiſer und gab dann den u 
lichen Rückblick auf die Verhältviſſe der Landwirthſchaft 
im verfloffenen Jahre. Im Großen und Ganzen ſei 
bei der letzten Ernte die Schüttung ziemlich günſtig ge 
weſen, namentlich in pielen Gegenden, wo reichlich Strich⸗ 
regen gefallen. Viel Vortheil habe aber die Landwirth⸗ 
ſchaft davon nicht gehabt, weil der große Futtermangel 
anderweite Opfer erforderte und die ungünſtigen Abſatz⸗ 
verhältniffe nachtheilig wirkten In letzterem Punkte 
müſſe, wie der Vorſitzende meint, der Staat bel fen, 
doch dürfe man vor der Hand nicht zu viel von dem⸗ 
[eben erwarten, ſondern auch die eigene Kraft zuſammen 
nehmen. 

Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Frage: „Ju welcher Weiſe iſt das Bedürfniß des Staates 
nach höheren Emnahmen ans dem Conſum des 
Branntweins mit dem Jnatereſſe der Induſtrie und der 
Landwirth haft zu vereinbaren?“ Der Referent. Herr 
v. Graß⸗Klanin, führte elwa Folgendes aus: Thon 
vor Jahresfriſt habe er der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
der Staat würde daran gehen, die Branntweinbeſteuerung 
zu reformiren. Dieſe Hoffnung ſei jetzt ihrer Erfüllung 
näher gerückt, nachdem auch die öffentliche Meinung, die 
früher vor dem „Monopol“ zurückſchreck e. dafür ger 
wonnen ſei, durch veränderte Beſteuerung des Spiritus dem 
Staat erhöhte Einnahmen zu verſchaffen Die Branptwein⸗ 
ſteuer ſei urſprünglich gewiſſermaßen eine Verauslagung 
des Brennereibeſitzers gegenüber dem Staat. der dafür 
den erſteren durch bohe u de vor der ausländiſchen 
Concurrenz ſchützte, geweſen. Jetzt ſei das weſentlich anders: 
½ des ſämmtlichen Spiritus im Bollgebiete ſei aus⸗ 
ländiſchen Urjpıungs, und durch dieſen würden die 
Spirituspreiſe unter die Productionskoſten gedrückt. Da 
müßte doch Abhilfe geſchaffen werden. Die Brennerei⸗ 
beſitzer wollten keinen ſtaatlichen Schutz, vielmehr nur 


br a Bob uns die weftlichen 


geworden, wir eic uns vollſtändig in der Sad» 
pafe: die landwirthſchaftliche Kriſis macht ſich bei uns 
m Oſten doppelt fühlbar daher haben wir ein Anrecht, 
Märkte nicht mehr verſchloſſen 
leiben und der Staat die Tarife für unſere Producte 
auf den Eiſenbahnen, in deren Beſitz ſich derſelbe faſt 
ausſchließlich befindet, berabſetzt. Zwar habe der Miniſter 
Maybach ſich ſtets wohlwollend gezeigt, aber die könig⸗ 
liche Eiſenbahndirection zu Bromberg ſei der gewünſchten 
tifermäßigung nicht günſtig geſtimmt geweſen. Würde 
man eine genaue Nachforſchung über dieſe Fog ange⸗ 
ſtellt boben, fo hätte man gefunden, wie ſehr ſeit 1880 
unfer Export nach dem Weſten gelitten hat. Vergleichen 
wir die Getreidetarife mit den Koblentarifen, jo finden 
wir, daß dieſe 45% der ſämmtlichen Eiſenbahneinnahmen 
aus machen. Man erſehe daraus, daß billige Tarife 
noch immer günftig für die Eiſenbahnen find. Ein 
gleiches würde bei den landwirthſchaftlichen Producten 
geſchehen. Unſere Feinde find unſere weſtlichen Berufs: 
genofien; fie fi d unſere erkläxteſten Gegner, weil fie 
unfer Getreide nicht auf ihren Markt haben wollen, da 
ſie annehmen, daß dann ihr Getreide im Preiſe fallen 
wird. Da aber dem ruſſiſchen Tranſitgetreide Ausnahme⸗ 
tarife gewährt werden, jo müſſe man dahin trachten, daß 
unſerem Getreide auch dieſe Vergünſtigungen zu Gute 
kommen. Hierdurch würden wir nicht allein unſer 
Getreide im Weſten abſetzen können ſondern der 
Staat würde durch die vermehrten Einnahmen ſeine 
ſämmtlichen Deficits decken können Redner beſpricht 
nun die ablehnende Stellung des Landes ⸗Eiſenbabnraths 
u der Frage und meint, wenn der Landes ⸗Eiſenbahnrath 
dieſe Frage objectiv betrachtet hätte, würde er wohl zur 
Einſicht gekommen ſein, daß die Bitten vollſtändig ge⸗ 
rechtfertigt feien. Wenn die Intereſſen der W 
ſchaft auch mit denen der Schiffsrheder collidiren. fo 
glaubt Referent, daß bei einem Abwägen der Intereſſen 
ie Wage wobl auf die Seite der Yandwirtbe allen 
würde. Da die Gegner bisher eine fo große Macht 
gegen die Landwirtbe im Oſten entfalten, fo hofft Redner, 


die Verwirklichung der im urſprünglichen Geſetze liegenden | daß eine höhere Macht hierbei helfen werde, denn 


Idee die Steuer auf die Schultern der Conſumenten 
abwälzen zu können. Die Staaten, die dieſer Theorie 
folgen, haben durch Exportprämien den über den Conſum 
des Inlandes producirten Spiritus aus dem Lande 
geſchafft, jo daß der Inlandsconſument den Weltmarkts⸗ 
preis nebſt der Exportprämie bezahlen muß. Dennoch 


hält Referent die Exportprämie für eine außerordentlich] Abgeordnetenbaus richten. — Hr. 


ſchädliche Maßregel, weil fie das Inland zu einer 
Ueberproduction veranlaflen würde während doch das Aus 
gebot ſich der Nachfrage anpaflen ſoll Eine ſolche Ueberpro⸗ 
duction drückt dann naturgemäß den Preis herunter, 
wie wir an der ſtetigen Erhöhung der Exportprämien 
in Rußland ſehen. Auch bei uns ſeien durch Ueber: 
production die in den Brennereien geſchaffenen Werthe 
u Unwerthen geworden. Das Streben müfle ſich daher 
arauf richten. das Angebot auf dem Inlandsmarkte zu 
verringern. Dies kann aber nicht von den Brennerei⸗ 
beſitzern ſelbſt durchgeführt werden, weil immer einzelne 
ſich nicht freiwillig fügen würden, ſondern der Staat 
müſſe im Wege der Geſetzgebung helfend eintreten. Ein 
derartiges Geſetz müſſe gleichzeitig den berechtigten 
Anforderungen des Staates betreffs der Einnahmen und 


den berechtigten Forderungen der Blrennereibeſitzer 
Rechnung tragen, wenn wirklich eine Erhöhung 
der werden ſoll. Vor 


Steuererträge erzielt 0 
allen Dingen müſſe die Menge des für den inläu⸗ 
diſchen Conſum zu ſchaffenden Spiritus contingentirt 
werden, und zwar müſſe die Grenze noch etwas unter 
das Bedürfniß geſchraubt werden. Dann ſollte der für 
den Conſum des Inlands beſtimmte Spiritus verſteuert 
werden, aller übrige jedoch von jedem geſetzlichen Druck 
befreit ſein. Hat der Brennereibeſitzer ſein Contingent 
für das Inland abgebrannt, ſo darf er nur noch zum 
Export produciren und muß 1 i 
zahlen, die er aber zurückerhält, ſobald er einen ſchrift⸗ 
lichen Nachweis von der Zollbehörde erbringt, daß er 
das betreffende Quantum Spiritus wirklich über die 
Grenze geſchafft hat. Dieſe Caution würde aber fattiſch 
von den Händlern mit Exportſpiritus getragen werden. 
Am Schluſſe der Brennereicampagne wäre dann nur 


dem Staat eine Caution ] herſtellte, welches er Oleo⸗Margarin nannte. 


der Eiſenbabnrach dürfte feine Geſinnung nicht ändern 
Die durch die Eifenbahn Direction in Bromberg be⸗ 
rechneten 38 000 A Ausfälle bei Einführung der er» 
mäßigter Tarife hätten wenig Bedeutung. Die Land⸗ 
wirthe dürften ſich nicht kalt ſtellen und an die Wand 
drüden laſſen, fondern fie müßten eine Petition an das 
Bieler⸗Melno glaubt 
nicht, daß die Tarifermäßigung für unſere Landwirthe 
von großem Vortheil ſei. Es werde biermit wohl ge⸗ 
rade jo gehen, wir mit den im Jahre 1879 eingeführten 
Zöllen, von denen man auch alles Gute hoffte, die 
aber effectib dem Landwirth nichts geholſen haben. — 
Hr Elaaſſen⸗Tiege freut ſich, daß der Vorredner jetzt 
auch zu der Einſicht gekommen, daß die Zölle den Land⸗ 
wirthen keinen Nutzen gebracht haben, was Redner ſtets 
behauptet hat. — Hr. v. Puttkamer⸗Plauth will mit einer 
zetition nicht an das Abgeordnetenhaus gehen, ſondern 
dieſelbe dem Herrn 'Miniſter Maybach vorlegen und 
ſtellt den Antrag den Miniſter zu bitten, die Tarife 
für die landwirihſchaftlichen Producte der Oſtprovinzen 
behufs Ausführung nach den weſtlichen Provinzen zu 
ermäßigen. Dieſer Antrag wird angenommen. 
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Be⸗ 
richt des Hin Prof. Dr. Fleiſchmann aus Königs⸗ 
berg „äber Kunſtbutter und Milchwirthſchaft“. Augen⸗ 
blicklich peſchäftige die Kunſthutterfrage in hohem Maße 
lämmtliche Intereſſenkreiſe. Die „Kunſtbutter“ verdanke 
ihr Entftehen einer Anregung des Kaiſers Napoleon III., 
der den Cbemiker Meige⸗ W nulier beauftragte, die Her⸗ 
ſtellung eines billigen Speiſefettes zu verluhen. Er 
entledigte ſich dieſes Auftrages mit beſtem Erfolge, 
indem er aus gutem Rindertalg einen Theil des Stearins 
ausſchied und ein Product von butterähnlichem a 
er Ent⸗ 
ſtehung der Kunſtbutter liegt alſo ein guter Zweck zu 
Grunde. Von Frankreich verbreitete ſich der neue 
Induſtriezweig nach Oeſterreich und Nordamerika, dann 
kam er auch nach Deutſchland. Die Ausdehnung, die die 
Kunſtbutter genommen, hatte den Erfolg, daß das Material, 
Nindertalg, knapp wurde. Daher wurde zunächſt die 


der ziffermäßige Nachweis zu führen, daß der zum | Gewinnungsweiſe modificirt, fo daß man jetzt ca. 60 % 


Export beſtimmte Spiritus auch wirklich exportirt iſt. — 
Dem etwa ſtündigen Vortrage des Referenten folgte 
eine längere Diskuſſion, an der fich verſchiedene Redner 
betheiligten. Der Referent ſpricht ſich bei derſelben noch⸗ 
mals gegen Exportprämien aus durch die z. B nach 
ſeiner Auffaſſung die Zyckerinduſtrie in ihre jetzige Noth⸗ 
zage gerathen ſei. Auf die Anfrage, wie er ſich den 
Erhebungsmodus für die Spiritusbeſteuerung denke, 
damit der Staat doch auch Vortheil von der Steuer 


Bekanntmachung.] Belauntmachung. 


Bei unſerer Feuerwehr iſt die Stelle 
des Brandmeiſters, mit welcher auch 
die Auffihtsführung über das Nacht: 
wachtweſen verbunden iſt, ſpäteſtens 
am 1. Juli cr. zu beſetzen. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beirägt incl. 30 
A. Fe ng ir Yan A. 

X die vorbezeichnete Aufſichtsführun 
Mandi 50% ch 5 

An Kleiderentſchädigung werden 
Abrlich 50 K. gewährt. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
nuter Einreichung des Lebenslaufes 
und ihrer Zeugniſſe bis zum 1. April 
er. hei uns melden. 

Die Bewerber müſſen ſich perſön⸗ 
Ds vorftellen, wobei wir bemerken, 
u Reiſe⸗Entſchädigungen nicht ge⸗ 
r 


t werden. (4029 
Königsberg, den 28. Februar 1857. 
Magiſtrat 


Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


r D 
Generalversammlung 
der Curatoren der Heil⸗ und Pflege: 
Anuſtalt für Epileptiſche zu Carlshof 
bei Rena 
Dienftag, den 15. März 1887, 
N Vormittags 11 Uhr, 
int „Hotel Thuleweit“, Raſtenburg 
Tagesordnung. 
J. Geſchäftsbericht des Vorſtandes 
pro 18 6. 
2. Prüfung der Jahresrechnung 
pro 1886. 
3 Statuten⸗Aenderung behufs Ver 
legung des Etatsjahres vom 
1. Januar auf den 1. April. 
4. Auſfſtellung des Etats. 
5. Wahl für die ausgelooften Vor: 
ſtands mitglieder. 
6. Verkauf der Waldparzelle. 
7. Anträge aus der Verſammlung 
Wegen Beſchlußunfäbigkeit der 
1 General Verſamm⸗ 
ng vom 28 Februar faßt die Ver⸗ 
n ohne Rückſicht auf die 
ahl der Erſchienenen für Alle bin: 
dende Beſchlüſſe fefr. $ 24 des Statuts). 
Der Vorſtaud 
Graf zu Eulenburg - Praſſen. 


Unter ganz beſonders günſtigen 
Bedingungen sol ſchleunigſt verkauft 


Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
cue 0 MW 


Stern ches 
Conservatorium 
der Musik. | 


Berlin SW., Friedrichstr, 236, 
4 Artistischer Director: Robert 
Radecke, kgl. Hofkapellmeister 
2 Neuer Öursus sam 1. April 
für: Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der 
Musik. Opernschule: Voll- 
ständige Ausbildung zur Bühne, 
Seminar für Klavier- und Ge- 
eauglehrer und Lehrerinnen. 
Hauptlehrer: Jenny Meyer, 
N. Rothmühl, könig!, Hof- 
opernsänger Ad Schulze 
(Gesang), Prof. H. Ehrlich, 
@ Papendick (Klavier). R. Ra- 
decke (Composition, Direction). 
4 Programm g rutis durch Unter- 

zeichneten, (4037 


Die Direction: 
L A.: Paul Stern, 


Fortſetzung der 


Auction 


im ſtädtiſchen Leih⸗ 


amt zu Danzig, 
Wallplatz 14, 


mit verfallenen Bränndern, welche 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöft 
noch prolongirt worden ſind — von 
Nr. 92 532 bis 100 000 
und von Nr. 1 bis 16 600 — 
und zwar: 

Montag, den 7. März 1887, 


Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit Kleidern, Wäſche ꝛc. und 
Mittwoch, den 9. März 1887, 
Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 

mit Gold⸗ und Silberſachen, Ju⸗ 
welen, Uhren ꝛc 3491 
Danzig, den 25. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Leihamts = Curatorium. 


Hamburg-Danzig. 
Dampfer „Auguste“ wird circa 
am 10. März von Hamburg direct 
nach Danzig erpedirt. 
Süter- Anmeldungen nehmen ent 


U. F. Mathles & On. 
Ferdinand Prowe 


Danzig. (3932 


Zur Militärdienftübung ein⸗ 
berufen, verreiſe ich auf drei 
Wochen. Ich werde im vollen 
Umfange meiner Praxis ver⸗ 
treten durch Herrn Dr. Romeick 
aus Königsberg. (3905 

Prauſt, den 5. März 1887. 


Dr. Hugo Wiedemann. 


der verarbeiteten Maſſe gegen früher 50% gewann. 
Doch verlor das jetzt gewonnene Product an Brauch⸗ 
barkeit, da es erſt bei 40-480 C. ſchmelzbar war. Man 
half ſich nun durch Zuſatz von billigen Pflanzenölen 
und nabm feine Zuflucht zu Hammeltalg. Schweineſett. 
Gänſefett, Schlachthausfett, Fett aus Seifenſiedereien, 
ja ſogar aus Abdeckereien. Der gößte Theil des in 
Europa zu Dieo- Margarin verarbeiteten Materials 


wird aus Amerika, Auſtralien ꝛc, alſo aus ganz un⸗ 


Ziehung 23. März cr. 


Erste grosse 


ommerfche Lollerie 


Jewinne; 

W. M. 20 000, 10.000, 2000 ete etc. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 Mk., 28 St. 
25 M. Liste 20 Pf extra. 


Für 10 Mark: 
Pommer ſche n 


oose abzüglich 10% gegen baar anzukaufen. 


Ziehung 23. März er. | Nächste Ziehung 7.-12 März. 


Geld.Lotterien von Ulm, 


—— — 
Köln und Marienburg 
— — 
auptgewinne: 


A. 90 000, 25775 000, 2 x 30000 ate. 
Loose 38. ½ Anth. 1 70 f., 11 8t. 17. 
½% Anth. 1 K, 11 St. 10 A, 
28 St. 25 l. Liste 20 3, extra. Porte 10, j. Liste 20g. Porto extra. 


Für 10 H. ö Pommersche und? Anh. obiger beldlatterien 


empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken, 
u Bank - Geschäft und General- 
Oscar Bräuer & Co., Debit 
Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale; Breslau, Ohlauerstr, 87. 
Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


Erste grosse 


Tommersehe Lotterie 


Jewmue: 
W. A. 20 000, 10 000, 2000 etc. 
Loose a 1 K., 11 St 10 K. 


Grosse goldene Medaille 
Antwerpen 
1888. 


Conserven en gros. 


Nächste Ziehung 7.—12. März er, 
Geldlotterien von 


Ulm, Cöln u. 


Hauptgewinne: 
M. 90000, 2X 75000 35430000 etc, 
Loose à 8 Mk., 14 Anth. 1,70 Mk, 
11St.17M. ½ Anth. 1 M. 11St 10M, 
(Porto 10 Pl., jede Liste 20 Pf. extra), 


fiehlt und det ‚Antobiger 382 lotterie 1 
Rob. Th. Schröder. Stettin, engel Bete 


Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
1 ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 


’ — 
22 Grosse 


controlirbaren Quellen bezogen. Die „Kunſtbutter“ 
hat alſo ibre urſprüngliche folide Grundlage eingebüßt, 
ſeildem die Induſtrie ſich des neuen Zweiges bemächtigt 
hat zur Ausbeutung des Publikums. Vor allen Dingen 
ſollte das Product nicht der Butter fo ähnlich gemacht 
werden. Daß man ſich bemühte ihm ein anſprechendes Aeußere 
zu geben, war ein berechtigtes Beſtreben; die große Aehn⸗ 
lichkeit mit Butter giebt aber zu vielen Täuſchungen 
Veranlaſſung. Sehr bedenklich iſt ferner der Name 
„Kunſtdutter“. Geradezu gefährlich aber für die ge⸗ 
ſammte Milchwirthſchaft, die doch heute einen Haupt⸗ 
betr eb der Landwirthſchaft und eine Haupteinnahme⸗ 
quelle derſelben bildet, iſt die Herſtellung eines Gemiſches 
von Butter und Oleo⸗Magarin, Miſchbutter“, „Grass 
miſchbutter“ ꝛc. genannt. Dieſe „Miſchbutter“ ‚bat ledig⸗ 
lich den Zweck, große Mengen minderwerthigen Fetts 
auf den Markt zu ſchmuggeln. Referent bat verſchiedene 
Proben aus Hamburg bezogener Miſchbutter unterſucht, 
die ſämmilich außerordentlich ſtarken Gehalt an Aſche 
und unlöslichen Fettſäuren entbielten. Bei Herſtellun 
der Miſchbutter aus beſtem Material würde ſich der reelle 
Preis für 1 1 zMiſchbutter“ auf 0,80 —1,52 4 
während fie thatfählih mit 1 bis 1,80 4 bezahlt 
wird. Die Fabrikation der „Mifchbutter“ iſt alſo ein 
Ich: gewinnpringendes Geſchäft, während durch fie der 
geſammten Landwirthſchaft eine ſchwere Schädigung zu⸗ 
gefügt wird. Referent faßt ſchließlich feine Ausführungen 
in 8 85 zuſammen, in deren letzter verlgagt wird, 
daß der Staat die geſetzliche Regelung der Miſchbutter⸗ 
Frage unverzüglich vornehme. In der an den ſehr 
intereſſanten Vortrag ſich knüpfenden Diecuffion beantragt 

r. Plehn eine Reſolution, die Generalverſammlung 
olle den Hauptvorſtand mit der Abfaſſung einer Petition 
an den Reichstag betrauen dahin gehend, daß 1) in der 
Bezeichnung derartiger Miſchproducte das Wort „Butter“ 
nicht vorkommen dürfe und daß 2) die Vermiſchung von 
Butter mt Thierfetten zum Zwecke des Verkaufs zu 
verbieten ſei. Nach einer kurzen Debatte hierüber wird 
an nahezu einſtimmig angenommen, 2) dagegen 
abgelehnt. 

Da der Referent für den vierten Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Wie laſſen die landwirthſchafflichen Fort⸗ 
ſchritte am leichteſten ſich für die kleinen Landwirthe 
nutzbar machen und welche Maßnahmen würden dieſelden 
fördern?“, Herr Schwaan⸗Wittenfelde, wegen Krankheit 
nicht erſcheinen konnte, ſo wurde beſchloſſen, dieſes Re⸗ 
ferat durch das Vereinsorgan zu veröffentlichen; ebenio 
das Referat des Herrn Dembek⸗Maxienhof, der durch 
Heiſerkeit am Sprechen gehindert iſt, dem Druck zu 
übergeben. Letzteres behandelt das Thema: „Erſcheint 
es bei jetziger Conjunctur geboten, den Hopfenbau in 
Weſtpreußen einzuschränken oder, 9 — unter welchen 
Verhältniſſen ift es gerathen, mit Neuanlagen vorzu⸗ 
gehen?“ — Schließlich referirte Herr Prof Dr. Siewert 
über die Frage: „Welche Erfahrungen ſind bisher bei 
Anwendung des Thomasſchlackenmehles gemacht? 
Neferent zeigt, wie dieſes Düngematerial erſt in letzter 
a zur Geltung gekommen und namentlich durch den 

alkgevalt beſonders den Hülſenfrüchten, aber auch dem 
Getreide, den Rüben uad Kartoffeln zuträglich iſt Dem 
Wintergetreide iſt dieſer Dungſtoff beſonders zu em⸗ 
pfehlen, weil derſelbe während der Winterzeit ſich mit 
mit der Erde beſſer vereinigt; aber auch den Sommer⸗ 
früchten iſt derſelhe dienlich. wenn er frühzeitig ausge⸗ 
ſtreut wird. Dieſes Düngemittel iſt daber beſtens zu 
empfehlen und iſt um ſo beſſer, je feiner es if. — 
Hiermit ſchloß die Verſammlung 3½ Uhr. — Die Theil- 
nehme; vereinigten ſich darauf zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Diner in der Weinhandlung von Denzer. 


Vermiſchtes. 

In Wien haben ſich Kapitaliſten zufammengefunden, 
welche den Ban eines neuen Theaters planen. Das⸗ 
ſelbe ſoll im Kaiſerga ten im Prater errichtet werden, 
und zwar nach Muſter des Kroll'ſchen Etabliſſements. 
Das neue Theater ſoll mit dem Karltheater vereinigt 
werden und iſt für die Aufführung von Operetten und 
Volksſtücken beſtimmt. 


Fremde. 

otel du Nord. u Dr. Leſchbrandt n. Tochter a. 
Bicken a. Hückeswagen. Feitepritene Dellbrunn a Las, ae 
Braun a. Soarbrüden, Privarter. v. Puttkamer a. Blauth, Graf Kepfer- 
ling a. Neuftadt, Bieler a Melno, Steinmeyer a. Grabow, Wahn aus 
Sullnowo, Nitikowski a. Bremin, Engelhardt a. Konopart, Bergmann a: 
Czekanowko, Atttergutsbeſitzer. Philipp a. Lüdenſcheid, Potlitz a, Lüdes, 
Blum a. Di Eylau, Riebe a. Leiyjig, Jacobi a. Berlin, Schmig a. Arne 
berg, Rüdiger a. Berlin, Tſchunke a. Dresden, Harzfeld a. Hol- 
ſtein a. Deutz. Bamberger a. Stettin, Lücke a. Berlin Kauſteute⸗ 

Hotel Engliſches Haus. Sinell a. Königsberg, Ober » Ingenieur. 
v. Rerin a. Wödte. M jor a. D. Fournier a. Reezilee, Nittergutsbeſſtzer. 
Rode a. Breslau, Richnungsrath. aß a. Gothendurg, Zeuner a. Pforz⸗ 
elm, Frederic a. Straßburg, Semmel a. Gera, Stephen a. Peterhaed, 
7 . 3 5 Fifser a. Stuttgart, Pochat a. 

ammerftein, ide a. Berlin, Kaufleute. 
5 Hotel drei Mohren. Petrich aus Mathildenhof, Papenfuß aus 
Domerau, Gutsbeſitzer Storm a. Hamburg, Frogne a. M ufe: 
Lowrence a. Stettin, Hartjen a Bremen, 
beim a. Düſſelderf, Salomon a. Berlin. K Treuen Sachs aus 
a 3 « Stettin, Yuny a. Frankfurt a. O., Alexander auß 
nigsberg, Kaufleute. x 

Bot de St. Petersburg. Bieske aus Königsberg, Jugenleur. 
Zornier a Trampenau, Mix a. Markushef, Johſt a. Rehberg, Grube 
a. Koggenhöfen, Leiſtitow a. Neuhof, ag ver a. Ellerwein, Claſſen aus 
Tlege, Aröter a Ladekopp, Gutäbefiger mann a. Berlin, Smolinski 
a. Thorn, Bergſtein a. Glogau, Kaufleute. 

Gerantwortliche Nedacteure: für den palitiſcen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, -- das Feuilleton und Literaciſch 
H. Nöckner, — den lokalen ud E . Handels-, Marine-Thei 
den 9 redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
A. W Lofenaun, (ämmtlich in Dauzia 


jeder Art für alle illuſtr. u. 

Annoncen „al. Beitungen der Ei hi 

orgt prompt und unter bekannt en Bedingungen 

R edition von G. C. Danbe 2 
in Danzig Heiligegeiſtaa e 18. 


St. Jacobs-Tropfen. 


Zur völligen und ſicheren Heilum, 
aller Magen⸗ nul Nere gte 
ſelbſt ſolcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpeclell 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwache, Koliken, Krämpfe, 
chlechte Verdauung, Angſtge⸗ 
fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. Die 88. 
Jacobs-Tropten, nach dem Recept der Baar · 
| tüsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aue 22 der besten Heilpflanzen bes Morgen⸗ 
landes deftilliet, wovon jede einzelne noch 
beute als Heitmittel den erſten Plaß ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung 
| bei nem &ebraudder Tropfen ſicheren Exfolg. 
Zu haben l. d. Aroth. K Fl. ME u. 2 Mk. 

Haupt-Depöt: M. Schulz Man- 
Vacver, Schillerstr. Depots⸗ 


in der Löwen-Apotheke in Dirſchau. 
in der Naths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 

arienburg, Nvotb. . Wendts 
land und Aotbeler C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Aldert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [9486 


Salicyl- 


Mundwasser. 


verhindert durch feine desinſi⸗ 
cirende Kraft das Stocken der 
ähne, entfernt ſofort üblen 
Geruch und Geſchmack aus dem 
Munde, verhütet das Anſetzen 
des Weinſteins und verleiht den 
Zähnen ein ſchönes Anſehen, 
ohne ſie im 9 U anzu⸗ 
greifen. Echt zu haben bei 


Albert Neumann. 


Laugenmarkt 3. (3984 


o Baden-Badener 
— Criak u. Gurgelſah, 


gegen Hals⸗, Rachen⸗, Kehlkopf⸗ 
und Lungen⸗Catarrhe 
wird dieſes Salz in trockener und 


arienburg 


(1770 


Cd 


yodaq-juzenun 


Sun, AOL 5 ' 


uagnaadylagr A 


9 flüſſiger Form mit größtem Erfolge 
e 

dene Medaille N ER. vn 206 
e 1888. R nne 


1 


. 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 


a Ml. 3, 
Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 
Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 
Pommerſche Lotterie a Mk. 1 


zu haben in der 
Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 
u Geldgewinne. mil 
IUImerzieb eben:, 8. . urg 
SÜdiner 2 1817.15 aaa? 


is 7 — Loose A 8 AL 

* oose obiger \.ott. 0 

7 ja beliebiger want 20 Mk. 
E Oppenheimer Dombaul, à 2 K. 

5 


alle U Post-Ein: & 
4 Loose R zahlung. © 

Sümmtl. Gewinnlisten prompt S 
u. gratis, Versandt genau nach. 


Wunsch durch d. Hauptagentur v. 
Hermann Franz, Hannover. 


Danziger 
Aypotheken-Pfandbriefe. 


Gegen die Amortiſations⸗ 
e zur Rückzahlung 
& 100 10 1 
welche Mitte März 

stattfindet, 


übernehmen wir die Verſicherung. 


Meyer & Gelhorn. 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Laugenmarkt 40. (3696 


Cursus in der feinen 
Damenschneiderel 
(Mäntel⸗ und Kleiderconfection) für 


Damen gebildeter Stände. 
Gefl Meldungen erbittet 


Frau Marie Rother, 


052) Holzmarkt 5. 
Unter Verschwiegenheit 
dune Aufsehen werden auch brieflich. 
8 2 Tagen frisch entstand. Unte - 
ids-, Frauen- und Hautkrankhei 
"wie Schwächezustände jeder Ari 
ündl, u. ohne Nachtbeil geheilt d. 
en vom Staate approb. Spexialarzt 
. med. Meyer i. Berlin, mur 
krasse 36, S Tr., von 

Ubr. Veralt 


= 


Anerkannt beſtes 


Eulhaarungsmiilel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
3 n bei (9895 


5 Albert Neumann, 


— Danzig, Langenmarkt 3. 


Jede Hausfrau wolle ſich durch 
einen Verſuch überzeugen, daß 


Dr. Thompsons 
E 


T 
ifen⸗Pulver, 


das beſte, billigſte, bequemſte und uns 
Hdlichfe Waſch⸗ und Reinigungs⸗ 
ciitel t. 

Kaäuflich in Packeten von ca. 1% Pfd. 
Aubalt mit aufgedruckte Gebrauchs⸗ 
Liam eiſung in Colonial Waaren⸗, 

icht, Seifen u. Droguen⸗Geſchäften. 

Engros⸗Niederlage bei Eduard 
eur in Danzig. (2411 


res 


befannte 


Bart-GTEMB - 


dei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich 


la. Chiliſalpeter, 
Superphosphate 
' 81 5 0 
ein gemahlene 
Thomasſchlacke, 


bir ſammtliche anderen Düngemittel 
Bar.tligften Preiſen unter Gehalts⸗ 
autte und coulanten Zahlungs⸗ 


bedingungen. 
Max Bischoff, 


— _ _Eomtoir: Laſtadte 14. (3180 


Cninin-Malzextract 8 


i Ku I- Halzextract Pi 


Farbenhandlung, Ho 


— 
©: 
= 
T 
D 
2 
— 


I. 5 


Jean Fränkel dae 


eschäft 

Merlin W., Frledrich-Strasse 180, Ecke der Tanbenstr. & 

Retohsbank-Giro-Oonto — Telepl on No. 6087 

| vernurtelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den coulantesten tie 
! augen. ’ * 

Um die Chancen ger jeweiligen Strömung auszunutzen, fübre ich, % 


dich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
am meo'sten zu gewinnbringenden Transaotlonen # 


| 

werden, 
| „ihn auch iM atzen Papieren Zeitgenchäfte aus. 
| 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Kffecten, 3 
oupons-Rin'ösung eto. Die Versicherung ge, en Verloosung erfolgt zu WM 
n billigsten Sätzen. * 1 

Mein täglich erscheinendes ausglebigst es Börsonresumd, 30. 1 
wie meine Brochlires „Oapitalsanlage und Speoulstion mit % 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prümiengenchäfte“ % 
(Zeitgöschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


1 


A 


Prov.-Maler Bund f. Of- u. Meſtpreußen. 


Wir beehren uns hiermit die Collegen unſeres Bundes, ſowie alle 
Diejenigen, welche demſelben beitreten und unſere ferneren Beſtrebungen 
unterſtützen wollen, zum Beſuche unſeres 6. Provinzial⸗Malertages, 
welcher am Sonnabend, Sonntag und Montag den 2, 13. u. 14. März 
1887 in Braunsberg in den oberen Sälen des Caſino abgehalten 
werden ſoll, freundlichſt einzuladen. — Näheres bei dem Schriftführer 
J. Thielhein-Elbing. 1 (4005 
Der Vorſtand des Pran⸗Malerverbandes für Oft: u. Weſtpreußen. 
gez. A. Wisotzki, Vorſitzen der, Elbing. 


— . —— — 
welche sich in Appetitmangel, zeitweisen Uebelkeiter, Ekel, Verschleimung, 
Sodbrennen träger Verdauung, Blähungen, unregelmässigem Stuhlgang, allge- 
meinem Unbebagen oder anderen ähnlichen Störungen äussern, 
Bei Bintandrang, Kopfschmerz. Schwindel allbewährt, 


repräsentiren sie ein 


mildes. sicher wirkendes, blutreinigendes Laxans, 


dessen eurmüssige Anwendung bet Magen- und Unterleibsbeschwerden, on- 
dauernder Stuhlverbaltubg, Hämorthoiden, Leber- und Gallenleiden, Gelb 
sucht wtc, ärztl ch 


allgemein empfohlen wird, j 
Erhililich überall in den Apotheken. 


"Proguen- und Mineralwasserhandlungen. 
15 de ele n trä 


andt: Lippmann’s Apotheke. Karlsbad 


5 erhöht nach ärzllichen ts 
alz- fahrungen durch löſenden 
7 hrung 
und Wirkung ſpecifiſcher 
Stoffe. Dies kommt zur 
äftigend im Alter, in der Geneſung, 
ei Nervenleiden, Schwäche; 
ich, auch für Kinder geeignet; l 
I Skropheln, Schwind⸗ 


Paul Liebe, Dresden. | 
Einfluß, Verdaulichkeit 
Extract 5 fo 
22 — — Geltung bei „Liebe's“ 
Eisen-Halz extract m Bleichſucht, Blutarmuth, leicht verdau⸗ 
Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 


Ratbs⸗Apotheke u. Damm 4 


tract 


„ leisch-Ez 


. zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemilsen; 


ond, Fleisch-Bouillon 


75 ’ — — — nn 

9 zur gotortigen Herstellung einer nahrhaften, 

vorzüglichen Pleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Pr "Pa ton, wohlschmeckendstesn, Ieichtest 

a Non, assimilirbares Nahrungs- u. 

tür kungsmittel für Magenkranke, Schwache und 
Neconvaleseenten. 

Man verlange nur echte Kommerich’sche Fleisch-Präparate! «guy 

Engros-Lager bei don Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


ner, Lampe & Co., Berlin C, Neue Grünſtr. 11. 


Brück 
Hauptdepot für Danzig und Umgegend bei den Herren Philipp & eu 
66 


Danzig, Milchkannengaſſe 23 


Joh‘ Grentzenherg, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 


empfiehlt ſmmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
981 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ze. 


- Nervenstärkendes Heilmittel. - 
a, JULIUS HENSEL' tonische Essenz 


dargestellt von 


" °C. Fried. Hausmann (Hecht-Apotheke) 


Schutz-Marke, St. Gallen (Schweiz). 

Die grosse Wirkung Hensel's tonischer Essenz ist bei allen an Blut- und 
Nervenschwäche Leidenden ärztlich erprobt und von Tansonden anerkannt, 
und Diejenigen, welche davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter 
dieses Mittels geworden. Es heilt Blutarmuth, Nervenschwäche, Frauen- 
krankheiten morrholdalbesohwerden, u Appetttmangel, und wirkt 
Verdanung befördernd und Galle entfornend. Dicses diätetische Sohutz- und 
Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
brauchte Biutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
und lebensfreudig sich erhalten kann, Wer seinen Körper gegen Krank- 
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 
von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensel's tontsche Essenz. 
— Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen 
Versuch damit machen, Reelles maoontisches Präparat, Kein Geht ttel. 

* Originalfllasche Gobrauchsanwelsunk Mk. . 8 


Echt zu haben in Danzig u det ann 
Bitensar 15. 


pfengaſſe 88, 


(9476 


| Anfertigung ganzer 


Ausstattungen 
Wäſche und Betten. 


Große Auswahl. Sehr billige Preiſe. 
Sorgfältigste Ausführung. 


Streng reelle Bedienung. 


N. T. Angerer 


DANZIG 


TLangen markt No. 38. 


Leinen⸗ und Federn⸗ Handlung. 
Wäsche-Fabrik. 


e ee 7 us 1 ERS 


Mö6öbel-Magazin 


S. EIFERT. 


Nr. 24, Langgaſſe Nr. 24, 1. Etage, 


3 (vis-à-vis H. M. Herrmann) 0 
empfiehlt zur billigen Anſchaffung von Möbel fein in jeder Beziehung reichhaltigſt aſſortirtes Lager in 
gediegener Ausführung von bewährten Arbeitskräften, ſowie alle zur decorativen Ausſtattung von Wohnungs⸗ 
räumen nöthigen Gegenſtände. (3528 


BER“ Bei Ausstattungen gewähre besondere Vortheile. "SE 


Specialgeſchaͤft für Gummiwaaren. 


Nur 
Grosse Wollwebergasse No. 


Zweites Haus neben dem Zeughauſe. mg 


Ahwaſchbare Meine anerkannt anten Abwaſchbare 
Tischdecken Wäſche⸗Wring⸗Maſchinen, Gummi ⸗Schreib⸗Unterlagen. 
er 5 a Q FR ae 1 (Bleiſtiftſchrift ift leicht abzuwaſchen.) 
andschoner. uie y ui 
. n 1 7 Gummi⸗Kopfkiſſen 
(Schwamm drüber). 9 zum ä in Lam uſtern. 
Walloleum⸗Platten. ummi⸗Armbänder 
N ee chürzen in eleganten Deſſins von 40 J ab. 
5 5 von 8 Air Se 
Vamen-Schürzen ea araniiecamine, 
o. gummirtem Satin u. elſaſſer Leinen. Excenter“ Stahlkopfbürſten, 
Kinder⸗Gummi⸗Schürzen, baben ſich vorzüglich bewährt, wes⸗ Reiſerollen 
Gummi ⸗Kinder⸗Servietten . . das Beste N ü 
i und Lätzchen. 9 Tann ſchine Halte ich Gummi⸗Hoſenträger 
. e Maſchi 
Gummi⸗Spielſachen © Im ‚Germania’ e Sinfufche Erpel 
(auch farblofe) Solide Wri 5 5 z 0 
Terrücotta- Imitation olide Wringe Maſchinen Gummi⸗Hoſenſchoner, 
3 an Ka — — 
Gummi-Balle“ f bes d e Jerſtäuber. 
fen LS aion-B an für ſolche Maſchine beträgt. Juſeklenpulverſpritzen. 
m m a 0 ” { CE S 8 * 0 
e, ge 
5 N Damen -Regenmäntel 


empfehle als beſten Schutz der 
TEEN Garderobe bei Regenwetter. 


Für elaſtiſche dener es e ſind zu euere | Prima-Heikohlen, 
Heintze & Blanckertzs ring fen 
„o Steam small 


(Gruskohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
kannengaſſe 22 0488 


f und x 
Gummiſchuhe n * 


nur Prima⸗ Fabrikat! 


aus der erſten und einzigen Stahlfedern- | 
Fabrik in Deutschland von 83957 


Ueber die i II I rt 
esche — f 
P. Kneitel'® BUBEN Tinktur. 
Dieſes edelſte und bewährteſte Kosmetikum für Haarleidende, ärztlich 
auf das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüft, reinigt den Haarboden voll⸗ 
ſtändig von allen, die Haarwurzeln zerſtörenden Einflüſſen. Die Tinktur 
beſeiligt ſicher das Ausfallen d. H, angehende, und wo noch die geringſte 
Keimfähigkeit vorhanden, beſeitigt ſicher felbit vorgeſchrittene Kahlheit, wie 


Behten pommerschen 
annenwrucken- 
Saamen, 


Auter * 2 
Kilo 1 Juaſitit. offerirt a 3 & pro 
om 


1 Heintze & Blanckertz, Berlin & 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin NO. 


NAA üs e d dE E. 


jeder Art, grosse Auswabl van sehwrimen, weis en nnd arb gen 
Billigete brei 


BVerpackun (4048 zahlloſe Beweiſe und Zeugniſſe bochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. — 0 FF 2225 cher 
n Landechow, Kreis Lauenburg Bbdige Tinctur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 und ae? 9 r e „ Er 5 1 
in Pommern. Herm Lietzau, Apoth. Holzmarkt 1, in Flacons zu 1, 2 und 3 "Muster Trance. M. M. € , in Cr efeld, 


Deutsche 
| Seemanns - Schul 


auf Steinwärder b. 

Theoretisch - praktische Vorbeit 
und Unterbringung seelustigg al 
| für Handels- eventuell Kyiegsinazingi 
Prospeote bei der Directign gen Deus 
schen Reemauns-Schulgfn Hamburg Ei 


Das Buren 


der Heneral- Agentur 

er „Thuringia“ 
Verſſcherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
ner⸗ und Transportbrande, | 

befindet ſich jetzt: 
Frguengaſſe Nr. 21, parterre. 
Danzig, den 5. März 1887. 

M. Zernecke. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus „empfohlenen 
leibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
- iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 

äparat, s das mit Recht j 


peller volles Vertrauen verdient, 
wol darin, daß viele Kranke, 
chdem fie andere pomphaft an⸗ 
ene Heilmittel verſucht haben, 
„Doch wieder zum 
altbewährten Pain · Expeller 
fen. Sie haben ſich eben durch 
leich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Mliederreißen ꝛc., als auch Kopf-, 


n- und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
Wide zc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
i 


nreibungen verſchwinden. Der bil- 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
‚(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht 5 die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
Eh . — daß das Geld Ip 
tz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich. indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Fain⸗Exveller mit der P 
Marke Anker als echt an. 655 


Borrätig in den meiſten IrORaAG) 
Ayo *) % 
Mpotheien.*) GE IS 


8 2 
Emser Pastillen 
in plombirten Schachteln 
werden aus den echten Salzen 
unſerer Quellen dargeſtellt und 
iind ein bewährtes Mittel 

gegen Huſten, Heiſerkeit. Ver⸗ 
ſchleimung. Magenſchwäche und Ver⸗ 


dauungsſtörung. (183 
5 0 aal Peellatz in Halfter 
Form. räthig in Danzig in den 
potheken, in Dirſchau bei J. 8 
Stroſchein, Apotheker. 8 
König Wilhelm's⸗Felſen⸗ 
Quellen, Ems. 


Pianinos 
mit Patent⸗Repeti⸗ 
lions⸗Mechauil 


empfiehlt (3864 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg Oſtpr. 


Meine 
echt Harzer 
Kanarienvögel, 
im Geſang vorzüglich 
ausgebild. Lichtſänger, 
empfehle ſehr preisw. 
uit dem Bemerken, 
das ſelbiger Stamm 
vor 2 Jahren bei der 
hieſigen Ausſtellung 
n vom Ornithologiſchen 
Verein rrämiirt morden iſt. 
H. Trucks, 
Reitbahn Nr. 7, Seitengebäude. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


deſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (ölı 


Albert Wolf, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 


fl che 
Die Strohnt⸗Wüſche 
Frauengaſſe 48, 3488 


I. Brex, vormals A Jabnke. 


Deck⸗Anzeige. 


„Mazeppa“ vom Derbyſieger „Kisber“ 
aus der Cape Biamond, engliſch 


Vollblut, Sieger großer Rennen, 
1880 geb, 1,68 m., hellbraun, 


kl. Stern, linker Sintern 8. weiß, 

deckt 20 fremde Stuten. Deckgeld 

20 ., Stallgeld 2 K., Berück⸗ 
ichtigung nach Reihenfolge der 

En nmeldung. 

„Saladin“ von „Vorwärts“ aus der 
Schuringa, Trakehner Blut, 
1870 geb. 1.71 m., Glanzrappe 
mit kl. Flocke, Deckgeld 10 K., 

„Stallgeld 1 K. 
Stuten finden Aufnahme für 1,20 4. 

pro Tag, mit Fohlen 1,40 K. 


Dom. Gr. Saalau 


bei Steafchin. (2835 


Kupitalen zu 40 


0 
4% 
erhalten Güter, ländliche Grundſtücke, 
Communen bei reellſter Regulirung. 
Schriftliche und mündliche Anträge au 
W. Mattfeldt's Filiale u. Inſpectorat, 

Danzig, Mattenbuden 23, II. 
Sprechſt. 9—11 Vorm. u 3—7 Nachm. 


Deutsche Hypolheken⸗Bauk in Meiningen 


— 


Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrit 


en gros 


bietet den vollkommenſten Kaffee⸗Erſatz und iſt als 


Vertreter für Danzig Herr J. E. Sch 


wie: 
von 1 85 J d 
maſchinen, Schrotmühlen, Reinigungsmaſchinen, Düngerſtrener, Göpel⸗ 


Bewilligungen hypothelariſcher Darlehen durch die 


1 


c M. ua SYETTZART 


7 +) 
N > 20 gr 1 * — — 71 2 1 
Su ch Keie 


Pramiirt: Brüssel 1876. Stuttgart 1881. Porto Alegre 1887. Wien 1883. 


2 


u Fa 
Ces. 


Sti en Be jugungen T f { t van vielen Arten empfahlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm 

2 8 m‘ & „ de f ttel Die grossen’ Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkau zum Kurgedrauch 
2 2 Haupt Agentur Danz ig urk's Pepsin-Wein, (Pepsin-Essenz) etutuungs-F Une. Dienlich bei schwachem 
in \ nn > + oder verdanbenem Magen, Sodurennen, Verschleimeag. bet den Fommu ubermüszigen (deuusses 


von Sptrittosen ete, 


Ih. Dinklage, Breitgaſſe 119. 
Rur wenige Tage ausgeſtellt. 
„Märchen“, 
Original⸗Gemälde 


Proftſſor Gust. Graef aus Berlin 


aM. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. 


M. 2. — und M. 4. 50. 


; 4 8 


Vorräthig, in Danzig in der Apotheke von E. Kornstaedt. 


u. Flaschen à M. 1.—, M. 2 — us 


urk's China -Malvasier, ohne Eisen. 5 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen 


uss. 


Burk's Eisen- China- Wein, wohlschmeckend 
uud leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — 


M. 4.50. 


Mit edlen Weinen bereitete: Appetit er- 
ragende.; alitemein, kräftigendes, nerven- 
stärkende und B utbſidende stetische 
Präparate von.höbem, stetu gl em und 
garantirtern Gehalt au den d Ksamsten 
Bestandtheilen der Chinarin.:e (Chinin 
ete,) mit und ohne Zugabe vn Elsen. 


un verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk’s China-Wein * > 
u.3. w. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be a. 
schreibung sowie meinen aut jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 


: Detail-Verkauf nur in Apotheken. 


(959 


im Apollosaal des „Hotel du Nord“, 
geöffnet von 9 —9 Uhr Abends, bei Dunkelheit Reflektorbeleuchtung. 
tree: Pf. (3808 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, 


Zee nr EEE 


7 


Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,00. 


8 | au tai Peutos. 
u} 7 1 = 
22 Seite „ber: ache, ui 1 GOLDENE MEDAILLEN u.ENRENDIPLOME 
rn „nach Maß gearbeitet, aus nur 0 — — 
8 * Herren⸗Anzüge reinwollenen dauerhaften Stoffen, Bi} a wenn jeder Topf 2 N 
8 a 24,00, 27,00, 30,00, 33,00. Bi UT AK 2 / den / Namımozug ’ 
So Herren⸗ 9 M 22 on Maß gearbeitet, aus feinſten UF an ; f 7 
3 Anzuge 460, 0000 2240, 0 || , Hauer Kube ag. 
8 Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz undlſaubere i Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- 
Arbeit abgeliefert wird. 9 Te 
N 
| 


Dauzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


und Drogen-Geschäften, Apotheken ea 


Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren & do., 


Liebig’s Fleisch-Extract: 
dient zur sofortigen Her- 
Stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
ur Verbesserung und 
ürzeallerSuppen, Sau- 
een, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher ' 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


(810 


Einzelne Stoſſtoſen und Weiten in überraſchender 


SR Pa“ N a ke 7 — Frau 5 1 Pr — so 
Baumschulen Köstritz 1. To, R. Zersch, 
> Ooksänme, Rosen Zeder Sierkränger Weißhaitiges Kartoffel 
äume, Nojen, Weiden. Zierſträncher Reichhaltiges Kartoffel⸗ 
r 2 Gedtreide⸗ und Ruben⸗Samen. (2612 
Kataloge gratis und franco. 


1 * us TE dei run 
Gerichtlicher Verkauf. 
Das zur Bernhard Kroſchewskiſchen Concursmaſſe gehörige Material: 
und Colonialwaarenlager, ſowie Inventarium — tarirt ca. 1750 K. — foll 
im Ganzen verkauft werden. 8 : 

Schriftliche Offerten nehme ich bis zum 7. März cr., Mittags 2 Uhr, 


entgegen. 8 8 5 
Erklärung über die Offerten reſp. Zuſchlagsertheilung am 7. März, 


6 Uhr Abends. Der Concur 8⸗Verwal ter. 
J. Robt. Reichenberg, 


3643) Laſtadie 5. 


SSSSSSSSWSSVETEh“ fr!!! a er 
86: Havana-GCigarren, 
pro Mille 60 Mk., 100 Stück 6 Mk., 10 Stück für 60 Pfg., 


Harantirt rein Havana⸗Tabak, milde Qualität und tadelloſer Brand, empfieblt 
als ganz beſonders preiswerth (4083 


Die Cigarren⸗ und Cabak⸗Handlung von 
Hubert Gotz mann, 
Heil. Geiſtgaſſe Br. 13, Ecke der Scharrmachergaſſe. 


Porzellan- Grabsteine 
1 und Bücher, 


J Firmen-, Thür⸗ und Kaſtenſchilder mit unvergänglich eingebrannter Schrift 
empfiehlt in großer Auswahl billigft 
3 Die Porzellan⸗Malerei und Handlung von 


Ernst Schwarzer, 


Kürſchnergaſſe 2, nahe am Langenmarkt. 


Completirung und Anfertigung jeder Porzellan⸗Malerei. h 
Radirungen auf Porzellan und Glas, Lager ſämmtlicher Uten- 
silien zur Porzellan⸗Malerei. (4038 


Total- Ausverkauf | 
wegen Aufgabe des Gummiwaaren-Special- 
Fllial-Geschäfts | 


Große Wollwebergaſſe 10, nahe der Langgaſſe. 
Lokal muß, da vermiethet, in dieſem Monat geräumt werden. vn 
Abwaſchbare Gummi⸗Tiſchtücher, Kommodendecken. Tiſchläufer, 
Wandſchoner, Waſchtiſchgarnituren, Lampenteller, Küchenſpindborden 

Garantie Kämme unzerbrechlich, daher befter und billigfter Friſi kamm. 
Schmuckſachen: Armbänder, Broſchen, Einiteklämme, Colliers ꝛc. 

Gummi⸗Doſenträger und Schwerßblälter. Eummiwäſche: Steb- und 
N n, . — „ rg 
nöpfe, Sprcialfeite. Gummi⸗Puppen, Bignren, , „u. 
! Neliefbälle. Gummi⸗Negenmäntel. Wrtugmaſchinen. 


Gummi-Schläuche im eins u, er aber. 
Hanf-Schläuche 


Säureleitungen, zu chemiſchen Zwecken, 
zu Irrigatoxen, 


zu Zimmer⸗Fontainen, zu Gartenſpritzen, 
Spätklee, 


Naſen⸗ und ugendouchen 1. i (4035 
garantirt reine unvermiſchte in: 
ländiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 
franco (8350 


M. Ruhemannn m 

in ulm Weſtpreußen. Hpofheke-Capitalen, 
Nübenſchnitzel gerda ee az 

hat abzugeben (3558 vermitteln eg 


68884 
Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau. Haaselau & Stobbe. F 


Ein hochberrſchaftliches 


Mobiliar 


nebſt vorzüglichem Pianino 
Grune) mit fünfſabriger 
Garantie, alles faſt neu, wegen 
Fortzugs äußerſt preiswert zu 
erkaufen 3. Damm 16, 1. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


W. Unger, 
gegründet 1818, DO 


Langenmarkt 47, neben der Börse, 


empfiehlt 
ſämmtliche Bürſten für vie Toflette, für den Haushalt, 
die Equipage, die Landwirthſchaft u. für alle technifchen 
Gewerbe. 
Stahl ⸗Kopfbürſten. 
Bürsten für die Haut-Cultur, 

Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, 
Lufahſchwämme. 

Piaſſava⸗ Artikel, Beſen, Bürsten ıc. 
Schrubber, Besen und Bürsten aus 


India -Fiſchbein 


Cocos und RKohr matten. 


5 


Eisſchränke BEE cn deten 


5 neueſte Conſtruction, geſetzlich geſchützt. 
Mit Salycil⸗ Ventilation. te Schränke können nach neueſter Con⸗ 
ſtruction geändert werden. Abhilfe für ſchlechte Luftcirculation. 


Eisſchrank⸗Fabrik M. Laudel, 2. Damm 11. 


1 n 


Den geehrten Hansfranen ſehr empfohlen! 


randt- Kaffee 


von Robert Brandt in Magdeburg 


Miſchung zum Bohnen⸗Kaffee ſehr geſchätzt. 
Den alten Cichorienfabrikaten unbedingt vorzuziehen, durch hohe Ergiebig⸗ 
keit noch billiger, iſt Brandt⸗Kaſfee unentbehrlich in jedem Haushalt. 
Zu haben in den meiſten Colonialwaaren⸗Handlungen. 
Weitere Niederlagen gelucht; Erfolg verbürgt. 
ulz. 


(2250 


ianinos, Franco-Probesend. 

v. 380 . an, Monatsraten à 15 f. 

Pianofortefabrik Horwitz, 
Berlin 8. Ritterstr, 22. 


WER 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a.D. 


Hoppe, Herm. 
Nachfl., Elbing; R. Kroll, 
otheker Stolzenberg, Marienwerder; B. 
oſenbohm, Graudenz; D. Lublinski, Schwetz; 
R. Rütz, Thorn; W. Schendel, 

R. Haebler, H. Rosenfeld, A. Aſtecker, 
W. Knorr. Culm. Gebr. Pätzold, Konitz. 


Fleisel-Extra Kaudd-Maiag 


ist das reinste und gehaltvellste von allen bekannten Extracten, 
wie durch chemische Analysen festes ellt. Man kaufe daher nur das 


A Santa-Maria-Extract. Zu haben in den meisten Delieatess- 
und Colonialwaaren-Handlungen. (367 


Dt. Eylau; 


Kanarienvögel. 
Fa 


Harzer Roller mit 
„ ſehr ſchönen Geſangs⸗ 
touren a K. 6—9. 
ö 2 ff. Hohlroller a A. 
* 10—15 verſende unter 
Garantie geinnder Ankunft p. Nachnab. 
C. Boock, (3986 
Freyburg a U. in Thüringen 


Capitalien 


vermittle infolge directer Verbin⸗ 
dung mit einer der bedeutendften Ban⸗ 
ken Deutſchland's ſchnell und ſicher 

1840) Aruold, Vorſtädt. Graben 49 


5000 Thlr. 


werden zu 5 Proc zur abſolut ſichern 
zweiten Stelle, innerhalb des reellen 
Werths auf 5 bis 10 Jahre geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 1393 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 8 


Grosser Ausverkauf landw. Maschinen 


Locomobilen, Daupfdreſchmaſchinen, Drill⸗ und Breitſäemaſchinen 
Zimmermann u. Flötber, Pflüge aller Art, Rübenhacken, Häckſel⸗ 


r 
EEE: 


33 Slück Ertt⸗Bieh, 
worunter 24 dreijäbrige Stiere und 


) K . 9 ſchwere bairiſche Ochſen, ferner 
dreſchmaſchinen, Kartoffelſortirer, Viehwaagen ꝛc ꝛc. 3 10 mai 


u ausserordentlich billigen Preisen 
ſo weit der Vorrath reicht 


bei (4007 
J. Hillebrand, Dirſchau. 
Landw. Maſchinengeſchäft. — Neparaturwerkſtatt. 


ſtehen zum Verkauf in Dom Dalwin 
bei Hohenftein Meftpr (3827 


Schuhmacher 


Beſchäftigung in der Schuhwaorenfa⸗ 


| Trempenau: 


200 fette Hammel 


erhalten dauernde und gleichmäßige 
drik v. Joh. Jacobi K Sohn, Graudenz. 


. Wie bewirbı 
man sich geschickt u, mit Erfolgfum 


offene Stellen 


ist jed. Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Franco gegen 90 Pfg. in 
Marken von Gustav Weigel. 


Buchhandlung, Leipzig. (2707 


Agenten, welche in In⸗ 


duſtriekreiſen bekannt, für einen lohnen⸗ 
den Artikel von einem leiſtungsfähigen 
Haufe geſucht. Offerten sub 2931 an 
die Exvedition dieſer Zeitung 


Ein 
pensionirter Beamter, 


welcher ſich der Verſicherungsbranche 
zu widmen wünſcht, findet bei einer 


angesehenen deutschen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 


lohnende 
Beſchäftigung. 
Adreſſen unter 3897 in der Exped. 
d Zeitung erbeten. 
Duche zum ſofortigen Dienſtantritt 
w Köchin und Hausmädchen mit 
guten Zeugniſſen. 3945 
Frau Major ven Kraatz⸗Allenſtein. 
Suche vom 1. April ab eine 


36 Jahre alt, 14 Jahre beit 

mit allen Branchen der Landwirth 

vertraut und guten Empfehl. verſehen. 

Witt in Wierſch ver Osche Kr. Schwetz. 
Für mein Dampfer-Expeditions- 

und Speditious⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 
Ferdinand Prowe. 


in Ban= und Möbelzeihner, Ber⸗ 
liner Schule (gel. Tiſchler) ſ Stell. 
als Zeichner u. Werkführer e. größer. 
Tiſchlerei Danzigs od. Umgebung 3. 


15. April oder 1. Mai. Gel. . 
H 15 959 an Hgaſenſtein & Vogler. 
Königsberg in Pr. 18665 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum for. 
Antritt einen 


ungen Mann. 


fferten mit Gehaltsanſprüchen unt. 
1022 in der Greed Dieler Nel er 
Bert Hotelfinbeumädchen mit den 
beiten Zeugniſſen empf. 
J. Ban, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Eine Pfarrerstochter von auswärts 
welche bereits als Stütze der 
Hausfrau wie als Kindergärtnerin 
fungirt bat, empf. f Danzig J. Den. 
Eine evangl. muſik, gepr. Erzieherin 
findet bei 300 Ak Geh. p 15. April 


Stell bei Kiep, Altmark. WP. 


Unmöbllrte Stube 


ſucht e. ält. Herr z. April, Hundegaſſe 
od. nahebei. Offert 4081 d. d. Exp. 
Vorfadt Graben 31 II iſt ein un⸗ 

möbl. Vorderzimmer aud 3. Compt. 
paſſend, a vermietben 


Das Ladenlokal 
Gr. Wollwebergasse 3 


ift fofort u verm. Nag. 9 Treppen. 

3 von 3 Stuben 
Ein Comtoir a auf Wunſch 
möblirt) iſt in der Hange⸗Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermieten 5 r 


„Jeder kaufe 
Dauer ⸗ Butler“ 


Dies hat ſchon geſagt die Hanne, 
Denn ſie verſchlägt recht viel 
auf der Pfanne! 
Centrifugenbutter kaufet nicht, 
Denn die ſoll fallen zu ſehr in's 


Gewicht 
Ob dieſe reelle Reclame zieh’n 
wird noch lang', 
Kommt ganz auf die Schlau⸗ 
beit der Hausfrauen an. 
Richard en = 
Special: Eentrifungen:Butter- 
Handlung (4089 


u EEE — ————̃ unuͥ:,mä 
Druck u. Verlag v. u. W. Kaf eme nu 
ta Dania. 


# 


erite Inſpectorſtelle, 


4 


